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Jer Menierungsmeiel in Annan. Litwinow ftreitet Verhandlungen mit Polen ab. 


Ablehnende Außerungen des Leiters der ruſſiſchen Außenpolitit vor der Berliner Preſſe 


In der „Parl. Korr.“ äußert ſich Sektionschef Dr. 
Albin Schager⸗Eckartsau in nachſtehender Weiſe 
über den Regierungswechſel in Ungarn: 


Überraſchend iſt die Regierung des Grafen Bethlen nach 
Durchſetzung des kurzfriſtigen Auslandskredites zurück⸗ 
getreten. Allenthalben wurde dieſer Rücktritt auf fran⸗ 
zöſiſchen Einfluß zurückgeführt. Er wurde von beiden 
Seiten energiſch dementiert. Dieſe Dementis ſchaffen aber 
die Tatſache nicht aus der Welt, daß Ungarns Außenpolitik 
der Franzöſiſchen Regierung ſeit langem ein Dorn im Auge 
war. Nicht erſt feit der Francs⸗Fälſcher⸗Affäre, in deren 
Hintergrund antifranzöſiſche Beſtrebungen wenigſtens inſo⸗ 
fern eine Rolle ſpielten, als das zu erlangende Geld zweifel⸗ 
los zur Förderung von Unternehmungen gegen das 
Friedensdiktat von Trianon dienen ſollte. 


Dieſe Verſtimmung maßgebender franzöſiſcher Politiker 


„rührte ſeit jener Zeit her, in der die Ungariſche Regierung 


mit reichsdeutſchen Kreiſen, und zwar nicht immer 
mit Regierungskreiſen, ſondern mit viel weiter rechts⸗ 
ſtehenden Männern, in innigere Beziehungen trat, mit Po⸗ 
len und Bulgarien freundſchaftliche Fäden knüpfte und 
den Beſtrebungen Oſterreichs zur Vereinigung mit 
Deutſchland zumindeſt paſſiv gegenüberſtand. Daß diefe 
Verſtimmung aber noch erhöht wurde, als Ungarn die 
Unterſtützung eines engliſchen Zeitungsmagnaten fand, iſt 
klar. Und daß fie in offene Feindſchaft übergehen mußte, 
als Ungarn den Freundſchaftsvertrag mit Italien ſchloß, 
liegt auf der Hand, denn die franzöſiſche Politik wurde da⸗ 
durch empfindlich gekreuzt. 

Frankreichs Politik an der Donau war doch bald nach 
dem Umſturze darauf gerichtet, ſeine Alliierten Polen, 
Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien um jeden 
Preis zu fördern, wobei Frankreich offenbar von der Mei⸗ 
nung ausging, daß dieſen Staaten, allenfalls auch noch im 

e mit Rumänien, 
gar unter ſich aufzuteilen, um das 2 
dieſer Seite einzukreiſen und ihm auf 
nach dem Balkan und nach Kleinaſien abzuſchneiden. 


Dieſe Hoffnung Frankreichs hat Ungarn 
zunichte gemacht. Ungarn allein und nicht vielleicht 
auch Sſterreich, das dank feiner innerpolitiſchen Schwäche 
außenpolitiſch nur „deklarieren“, aber nicht handeln konnte. 
Denn wie ein Keil ſchob ſich ein politiſch aktives Ungarn 
zwiſchen die Tſchechoſlowakei und Jugoflawien, verband fiğ 
mit dem erbittertſten Gegner Jugoſlawiens, dem italieniſchen 
Volke, ſuchte Rumänien und Polen vom franzöfiſchen Ein- 
fluß loszureißen, erſtrebte Freundſchaft mit Bulgarien und 
der Türkei und betonte immer und überall, daß es die Re⸗ 
+ des Friedensdiktates jederzeit offen ver⸗ 

nge. 


Frankreich hat aber ſeine zielſichere Polttik einer ge⸗ 
täuſchten Hoffnung wegen nicht aufgegeben. Nachdem es 
Oſterreich mit der Kreditanſtalts⸗Affäre ganz 
klein gebogen hatte, wartete es auf jenen Augenblick, in 
dem es Ungarn einen Dämpfer aufſetzen konnte. Der 
Augenblick kam nur zu bald. Ungarns Geldſorgen erleich⸗ 
tern Frankreichs Politik, die auch heute noch darauf gerich⸗ 
tet iſt, das Deutſche Reich von der Donau aus einzukreiſen 
und daher auch Italien von jeglicher Machtbeſtrebung an der 
Donau auszuſchalten, da ihm italieniſch⸗deutſche Freund⸗ 
ſchaftsbeſtrebungen trotz des derzeitigen italieniſchen Wider- 
ſtandes gegen die öſterreichiſch⸗deutſche Zollunion äußerſt ge⸗ 
fährlich erſcheinen, zumal bei einer deutſch⸗ungariſch⸗italieni⸗ 
ſchen Freundſchaft die Zange um den Tſchechiſchen Staat ge⸗ 
legt und einmal auch zugedrückt werden könnte. Frankreichs 
Einfluß an der Donau wäre aber dann gebrochen. 

Daher müſſen nach Frankreichs Plan Oſterreich, 
Ungarn und die Tſchechoſlowakei aneinander ge- 
bunden werden, wobei der überwiegendſte Einfluß der 
Tſchechoſlowakei nicht nur durch Frankreich ſelbſt, ſondern 
auch durch Polen, Rumänien und Jugoſlawien geſtützt und 
durch den Nichtangriffspakt mit Rußland geſchützt werden 
fol. Ein unter ſlawiſcher Führung ſtehendes Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſoll daher nach dieſem Plane Frankreichs er⸗ 
ſtehen, im Gegenſatz zu den italieniſchen Beſtrebungen, 
die offenbar auf ein an Italien und Deutſchland angelehn⸗ 
tes Ungarn⸗Oſterreich hinauslaufen. 

Wer in dieſem Kampfe ſiegen wird, iſt noch die Frage. 
Ungarn iſt denn doch nicht ſo leicht unterzukriegen, und auch 
in Sſtereich ift das Volk trotz aller Entnervung durch marri- 
ſtiſche Experimente und ſchwächliche Abwehrverſuche keines⸗ 
wegs bereit, nur der Spielball in der Hand des franzöſiſchen 
Goldſchatzes zu fein. Auch die nordamerikaniſchen Bäume 
ſind nicht in den Himmel gewachſen! 

Wenn nun auch gelegentlich des ungariſchen Regierungs⸗ 


wechſels von einer nahen legitimiſtiſchen Reſtaura⸗ 


tion geſprochen wurde, ſo iſt daran ſicher kein wahres 
Wort. Jeder überzeugte Anhänger des monarchiſtiſchen 
Gedankens, vor allem auch jeder, der dem jungen ungari⸗ 
ſchen Kronprinzen Otto wohl geſinnt iſt, muß wünſchen, daß 
eine Reſtauration jetzt möglichſt hinausgeſchoben werde, die 
auch dem ungariſchen Volke keineswegs zum Vorteil ge⸗ 
reichen kann. 


gelingen 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Der Außenminiſter der Sowjetunion, Lit win ow, 
der ſich auf dem Wege zur Tagung der Europakommiſſion 
in Genf befindet, hat die Gelegenheit ſeines kurzen Berliner 
Aufenthalts dazu benutzt, um der deutſchen Öffentlichkeit 
Erklärungen über jene Vorgänge der letzten Tage zu geben, 
die als polniſcher Paktvorſchlag an Moskau in 
Deutſchland ſtärkſtes Intereſſe erregt haben. 4 

Nach der Darſtellung Litwinows kann von einem polni⸗ 
ſchen Paktvorſchlag an Rußland überhaupt nicht die 
Rede ſein. Der polniſche Geſandte in Moskau hat nichts 
weiter getan, als 24 Stunden vor dem Antritt eines länge⸗ 
ren Urlaubs dem Stellvertreter Litwinows ein Dokument 
zu überreichen, das eine Zuſammenfaſſung der in den 
Jahren 1926 und 1927 auf ruſſiſche Anregung hin ge⸗ 
führten Verhandlungen über einen Nichtangriffspakt ent⸗ 
hielt. Irgendwelche neue Vorſchläge ſind weder von 
ruſſiſcher, noch von polniſcher Seite gemacht worden. 

Dieſe an ſich nicht ganz neue ruſſiſche Darſtellung wurde 
von Litwinow bei der Beſprechung, zu der er am Freitag 
nachmittag die deutſche Preſſe gebeten hatte, dahin erweitert 
und ergänzt, daß auf ruſſiſcher Seite keinesfalls die Abſicht 
beſtehe, über das Verhältnis zwiſchen Moskau und Waridan 
auf dem Umwege über dritte Staaten zu verhandeln. 

Über den Stand dieſer Verhandlungen ſagte Litwinow 
zwar direkt nichts, aber ſeine Außerung, daß man in 
Moskau hoffe, neben Deutſchland, der Türkei, Litauen, 
Perſien und Afghaniſtan auch ſehr bald Frankreich mi 
Kreiſe der Mächte zu ſehen, mit denen die Sowjetunion 
zweiſeitige Nichtangriffspakte abgeſchloſſen 
habe, bewies ebenſo deutlich wie ſeine Mitteilung, daß die 
Pariſer Verhandlungen über einen Nichtangriffs⸗ 
pakt Ai feiner Weiſe auf Schwierigkeiten geſtoßen ſeien, daß 

5 


eien eines derartigen Vertrages ohne 
wer 1 * 


en kann. $ 

Die politiſche Bedeutung eines derartigen Paktes, be- 
ſonders für die oſteuropäiſchen Verbündeten Frankreichs, 
erfuhr dadurch eine intereſſante Beleuchtung, daß Litwinow 
auf eine nach dieſer Richtung zielende Frage die Antwort 
erteilte: Ein Nichtangriffspakt zwiſchen Paris und Moskau 
werde die zwiſchen Frankreich und Polen oder 
zwiſchen Frankreich und anderen Mächten bereits beſtehen⸗ 
den Verträge nicht berühren, iſoweit jedenfalls nicht, als 
dieſe Verträge der Öffentlichkeit und damit auch ihm bez 
kannt ſeien. 

„Ich weißt nicht“, ſo erklärte Litwinow, „was Herr 
Patek ſich bei der Überreichung dieſer Schriftſtücke gedacht 
hat. Ich habe natürlich meine eigenen Gedanken, aber ich 
nehme an, daß es ſicherlich nur das Allerbeſte geweſen ijt. 
8 glaube nämlich immer von den Menſchen das Aller: 

e. 


Eines geht jedenfalls aus den Erklärungen Litwinows 


mit Deutlichkeit hervor: Rußland wird unter keinen Um⸗ 


ſtänden mit Polen einen Nichtangriffspakt abſchließen, ſo 
lauge Warſchau auf den Bedingungen beharrt, die bereits 
vor fünf Jahren den Abſchluß des Vertrages verhindert 
haben. j 


Pariſer Stimmen zur Litwinow⸗Erklärung 


Angri Deutſchland 
neee he 


Paris, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Pariſer Morgenpreſſe veröffentlicht eingehende Berichte 
ihrer Berliner Korreſpondenten über die Erklärung des 
ſowjetruſſiſchen Außenminiſters Litwinow vor der 
Berliner Preſſe. Während ſich die Mehrzahl der Blätter 
auf die Wiedergabe der Außerungen beſchränkt, ſchreibt der 
nationaliſtiſche „Ami du Peuple“ u. a.: 

Litwinow habe den Reichsaußenminiſter Curtius 
vollkommen beruhigt, und alle deutſchen Befürchtungen be⸗ 
züglich irgendeiner Anerkennung der polniſchen Weſt⸗ 
grenzen durch Sowjetrußland zerſtreut. Die Ber⸗ 
liner Ausſprache habe bewieſen, daß weder Deutſchland noch 
die Räte⸗Republik auf eine zukünftige Teilung Polens ver⸗ 
zichten. Curtius und Litwinow genierten ſich alſo nicht, 
öffentlich feſtzuſtellen, daß Briand und ſeine Mitarbeiter 
hinters Licht geführt worden ſeien. Auf der anderen 
Seite ſei Frankreich auf dem Wege, Deutſchland Kredite zu 
gewähren (wirklich?), um es dazu zu ermächtigen, gemein⸗ 
ſam mit den Sowjets den Frieden und die Ziviliſation zu 
bedrohen. Indirekt die Politik Hugenbergs zu finanzieren, 
hieße den Verrat bis zum Wahnſinn ſteigern. 

Der „Figaro“ erklärt, daß Außenminiſter Zaleſkt 
nach ſeiner Ankunft in Paris ſofort die Gelegenheit benutzt 
habe, um mit der Franzöſiſchen Regierung in 
Verbindung zu treten. Die öffentliche Meinung Frank⸗ 
reichs werde nicht geſtatten, daß es Sowjetrußland gelinge, 
das mit Frankreich verbündete Polen zu ifolieren. 
Die Erklärungen Lavals und Zaleſkis bewieſen, daß 
Frankreich und Polen in dem Wunſche einig ſeien, den 
gerechten Frieden zu verteidigen. Litwinow habe in 
Berlin die Uuverſchämtheit gehabt zu erklären, daß Sowjet⸗ 
rußland bereit jei, mit al lem Ländern Nichtangriffsverträge 
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abzuſchließen, die ihrerſeits keine Bedingungen daran 
knüpften. Das ſei die Moskauer Methode. Die Unvor⸗ 
ſichtigkeit des Quai d'Orſey hätte den Mangel an Klarheit 
nur noch unterſtrichen. f 


Auf einem Feiteffen in Paris 


hielt der polniſche Außenminiſter Zaleſki eine Anſprache, 
in der er ſich über die Verhandlungen mit Ruß⸗ 
land äußerte. Er bezeichnete die Bemühungen, mit Ruß⸗ 
land einen Vertrag zu tätigen, als normale Außerungen 
einer Friedenspolitik, die ſeit jeher von Frankreich und 
Polen verfolgt werde. 


Die überraſchte polniſche Preſſe. 
Man nimmt zu deutſchen Intrigen ſeine Zuflucht 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchau, 28. Auguſt. 


Aus den heutigen Preſſeſtimmen, welche die letzten 
Meldungen aus Paris und Moskau in Sachen des Nicht⸗ 
angriffspaktes kommentieren, ſpricht eine ſichtliche Ber- 
wirrung, die ſich ſtellenweiſe bis zur Beſtür zung 
ſteigert. Vorgeſtern und geſtern bedienten ſich die Herren 
Leitartikler noch einer ſtolzen Sprache und beeilten ſich 
ſchon, obwohl eigentlich noch recht wenig geſchehen war, 
außer daß Patek in Moskau einen alten Vorſchlag 
wieder aktualiſierte und zu neuer Diskuſſion vorgelegt 
halte, — den Verlauf der Ereigniſſe vorwegzunehmen. Es 
gab Leute, die ſogar die Sowjetregierung dermaßen matt⸗ 
geſetzt ſahen, daß ſie bereits Polens Preſtigeſteige : 
kung eskomptierten, die aus dem Zuſtandekommen eines 
Generalpaktes zwiſchen Moskau und allen weſtlichen Nach⸗ 
barn der Sowjets, mit Polen an der Spitze, erwachſen 
werde. 

Die inzwiſchen eingetroffenen Nachrichten haben unver⸗ 
ſehens ein retardierendes Element gebracht, 
und die entzündete dichteriſche Phantaſie der Journaliſten, 
die der polniſchen Diplomatie ſchon ſo manchen ſchlechten 
Dienſt leiſtete, hatte vergebens ihren ſchönen Anlauf ge⸗ 
nommen. Im „Auf“ und „Ab“ der Weltpolitik iſt manches 
möglich, deſſen man ſich nicht verſehen hat, und manches 
trifft nicht ein, das mit Sicherheit erwartet wird. Wenn 
man auch nicht in Abrede ſtellen ſollte, daß die polniſche 
Diplomatie bei den unter Frankreichs Auſpizien 
geführten Verhandlungen mit Moskau einen Erfolg hätte 
erzielen können, ſo iſt es immerhin ratſam, dem Kinde erſt 
dann einen Namen zu geben, wenn es geboren iſt. Über⸗ 
haupt iſt Zurückhaltung (und mag ſie auch ganz äußerlich 
ſein) nicht nur im politiſchen Verkehr ein Gebot der Klug⸗ 
heit. 7 

Heute weiß die polniſche Preſſe weder aus, noch ein. 
Das Projekt eines Nichtangriffspaktes, das der Geſandte 
Patek im Kommiſſariat für auswärtige Angelegenheiten 
in Moskau niedergelegt hat, das ein eminenter Schachzug 
der diplomatiſchen Kunſt ſein ſollte, hat in Moskau 
kein Intereſſe erregt. In einer halbamtlichen Mos⸗ 
kauer Erklärung wird darauf hingewieſen, daß dieſes Pro⸗ 
jekt Bedingungen enthält, von denen Polen im Jahre 1928 
die Unterzeichnung eines Nichtangriffspaktes abhängig ge⸗ 
macht habe, die aber von Sowjetrußland damals abgelehnt 
wurden. Das Projekt — heißt es weiter — enthalte außer⸗ 
dem ein neues Poſtulat, von welchem früher nicht die 
Rede war und welches bewirke, daß das vorliegende Projekt 
einen Rückſchritt gegenüber den Verhandlungen, welche 
im Jahre 1927 abgebrochen wurden, darſtelle. (Nach Auße⸗ 
rungen der reichsdeutſchen Preſſe handelt es ſich bei dieſer 
„neuen“ polniſchen Forderung, die Rußland für 
unannehmbar erklärt, um das Verlangen nach einer ſow⸗ 
jetruſſiſchen Garantie für die Weſtgreuzen Polens. D. R.) 

Die polniſchen Blätter ſprechen von einem „toten 
Punkte“, auf den die Angelegenheit geraten ſei; in Wirk⸗ 
lichkeit aber iſt fie überhaupt nicht in Gang ge- 
bracht worden. Da der Vorſchlag, der in Moskau ge⸗ 
macht ward, ein offenbarer Fehlſchlag war, hat nicht einmal 
die Ouvertüre zur großen Oper, die den Titel: 

„Franzöſiſche Löſung des oſteuropäiſchen Problems“ 
führen ſollte, begonnen. 

Der verblüfften Publiziſtik liegt alles näher als die 
Überlegung, ob es überhaupt richtig war, ſich darauf zu ver⸗ 
legen, daß die Verhandlungen mit Sowjetrußland von einem 
Projekt ausgehen, das für Moskau ganz unannehmbar war. 
Es iſt bequemer und übrigens der hierzulande geheiligten 
Sitte gemäß, für den mißlungenen Start zum Fluge War- 
ſchau— Moskau die angeblichen Intrigen Berlins ver- 
antwortlich zu machen. Dieſes Steckenpferd beſteigt man 
ſtets, wenn man nichts Konkretes zu ſagen hat. Dadurch 
wird die Sache doch nicht verſtändlicher gemacht. Denn es 
erſcheint doch ſonderbar, daß Moskau ſich auf das Inter⸗ 
eſſe der Sowjetunion weniger verſtehen ſollte, als 
Berlin dieſes Intereſſe verſteht, und daß ein von Vol en 7 


ausgehender Vorſchlag, der für Sowjetrußland vorteilhaft 
wäre, in Moskau nur deshalb keinen Erfolg hätte, weil 
er in Berlin als für Rußland unannehmbar qualifiziert 
werde. ; 
Liegt dem nicht eine allzu große Übertreibung 
der Abhängigkeit der Sowjets von Berlin und 
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hänge iſt, die bei der ganzen Nichtangriffsfrage in Betracht 
kommen. Und weil die Preſſe darauf angewteſen tit, etwas 
zu erraten, deffen Kenntnis ihr von der Geheimdiplomatte 
vorenthalten wird, verliert ſie ſich in Ausführungen, die nur 
dazu gemacht werden, um die Verlegenheit wegen der Un⸗ 
kenntnis der weſentlichen Dinge zu verdecken. Aber den 
ſtolzen Ton, den man noch geſtern anzuſchlagen für 
richtig gefunden hatte, hat man aufgegeben. an 
ſpricht ſanft, geradezu weich. Hier eine Ausleſe von einigen 
Blätterſtimmen. 

Das führende Regierungsorgan, die „Gazeta Polita“, 
ſchließt ihren der Frage des Nichtangriffspaktes mit den 
Sowjets gewioͤmeten Leitartikel mit folgenden Worten: 
„Die Sowjets haben ihren Willen geäußert, einen Nicht⸗ 
angriffspakt mit Polen abzuſchließen und fanden Bereit⸗ 
willigkeit auf unſerer Seite. Alſo: wollen ſie ihn ehrlich, 
oder täuſchen ſie dies nur vor? Iſt der Druck des Bundes⸗ 
genoſſen von Rapallo ſtärker als ihr Wille und haben fie 
einfach Angſt vor Berlin (), oder führen fie weiter 
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Beim Empfang einiger junger Katholiken machte der 
Papſt eine vielſagende Anſpielung auf die bevorſtehende 
Beilegung des Konflikts mit Italien, indem er ſagte: 
„Man muß Vertrauen hegen. Man muß abzu⸗ 
warten wiſſen, man muß Geduld haben, damit 
die Angelegenheit ſich in einer ſchnelleren oder längeren 
Zeitſpanne, das wiſſen wir nicht, löſt. Aber ſie wird 
ihre Löſung finden, wenn es der Allmächtige will, 


einem privaten amer ikaniſchen Ba'nkenſyndi⸗ 
kat und von einer Pariſer Finanzgruppe gewährt 
werden. An der Spitze der amerikaniſchen Bankenſyndikate, 
an dem 110 amerikaniſche Banken beteiligt find, 
ſteht die Morgan⸗Gruppee, und es iſt fo gut wie ſicher, 
daß der Kredit dieſelbe Form annehmen wird, die 1925 der 
Kredit der Morgan⸗Gruppe für die Rückkehr zum engliſchen 
Goldſtanddard gehabt hat, das heißt, es handelt ſich 


* 


ein kompliziertes und zweideutiges Spiel, deſſen Züge ſchon 
den entien Bundesgenoſſen in Unruhe verſetzt haben? 
So oder anders, in dieſem Spiele ſpielt dieſer „dritte“ (näm⸗ 
1 unmittelbar oder mittelbar eine hervorragende 
olle.“ — 

Was drücken die Zeilen anderes als die Verlegenheit 
des Schreibers aus? 
Das Organ des „Leviatan“, der „Kurjer Polſki“, be- 
tont ebenfalls, daß „auf die Sowjetregierung ein direkt 


wahnſinniger Druck von Berlin ausgeübt wird“ 


z 


N 


und meint, „daß in der heutigen Situation in anbetracht 
deſſen, daß die franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen 
noch nicht beendet ſind, die Moskauer Regierung 
dieſer Preſſion wenigſtens vorläufig Rech⸗ 
nung tragen muß“. 

„Die polniſche öffentliche Meinung“ ſo fährt das 
Blatt fort — „erwartet mit Ruhe (7) den weiteren Verlauf 
der Verhandlungen auf der Sowjetfront., Daß aus Mn- 
laß dieſer Verhandlungen ſich noch manche Schwierigkeiten 
ergeben werden, darauf muß man im voraus vorbereitet 
ſein. Hoffen wir, daß dieſe Schwierigkeiten 
überwunden werden, und daß in näherer oder wei⸗ 
terer Zukunft der polniſch⸗ ſowjetruſſiſche 
Nichtangriffspakt, deſſen Zuſtandekommen heute ſo⸗ 
wohl im Intereſſe Polens und Rußlands, wie auch im 
Intereſſe der Befriedung der politiſchen Verhältniſſe in 
ganz Europa liegt, ſchließ lich abgeſchloſſen wird.“ 


Lilwinow auf der Durchfahrt durch Warſchau 


Am 27. d. M. abends paſſierte der Volkskommiſſar für 
auswärtige Angelegenheiten Litwinow auf der Fahrt 


nach Berlin die polniſche Hauptſtadt. Auf dem Haupt⸗ 
bahnhof wurde Litwinow vom Chef des Sekretariats des 


Außenminiſters, ſowie von den Mitgliedern der Wat- 
ſchauer Sowjetgeſandtſchaft mit dem Geſandten Owſie⸗ 
jenko an der Spitze begrüßt. Während des ganzen Auf⸗ 
enthaltes des Zuges in Warſchau verließ Litwinow nicht 
ſein Abteil im Schlafwagen; er konferierte mit dem Ge- 
ſandten Owſiefenko. Erft unmittelbar vor dem Abgang des 
Zuges trat Litwinow an das Fenſter des Wagens, lehnte 
jedoch die Bitte der den Zug belagernden Journaliſten, 
ſich ihnen gegenüber zu äußern, mit dem Hinweis auf ſeine 
angeblich kranke Kehle höflich ab. (In Berlin konnte 
Litwinow — nach dieſer ſelbſt auferlegten „Schonung“ — 
um ſo lauter reden! D. R.) $ 


Die ewige polniid-iranzöfiihe Sreundfchaft 
Tiſchreden auf der Pariſer Kolonial⸗Ausſtellung 


Paris, 29. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern vormittag tft der polniſche Außenminiſter Auguſt 
Zaleſki in Paris eingetroffen. Ihm zu Ehren wurde 
auf dem Gebiet der Kolonial ⸗ Ausſtellung ein 
Diner gegeben, an dem Vertreter der Regierung mit dem 
Miniſterpräſidenten Laval an der Spitze, ferner Ver⸗ 
treter der politiſchen und wirtſchaftlichen Welt, ſowie der 
Preſſe teilnahmen. Den Reigen der Anſprachen eröffnete 
der Kolonialminiſter Paul Reyn aud. In ſeiner Ant⸗ 
wort dankte Miniſter Zaleſki für den herzlichen Emp⸗ 
fang und betonte unter Hinweis auf die Verhandlungen 
zum Abſchluß eines Nichtangriffspaktes mit Rußland, daß 
Polen mit dem größten Vertrauen und der größten Sym⸗ 
pathie die Bemühungen Frankreichs nach dieſer Richtung 
hin einſchätzte. Zum Schluß gab der Miniſter der Hoff- 
nung Ausdruck, daß die Bemühungen der beiden Regie⸗ 
rungen trotz der Schwierigkeiten, auf die dieſe Friedens⸗ 
aktion ſtößt, nicht ohne Folgen bleiben werden. Sein 
Hoch galt dem Gedeihen des franzöſiſchen Kolo⸗ 
nial = Imperiums, ſowie der ewigen polniſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Freundſchaft. Miniſterpräſident Laval gab der 
Sympathie Ausdruck, die Frankreich für Polen emp⸗ 
finde und betonte, daß während der kürzlichen diplomatiſchen 
Verhandlungen wie auch bei den Verhandlungen, die bin⸗ 
nen kurzem fortgeſetzt werden folen, der Präſes des franzö⸗ 
ſiſchen Kabinetts ſtets an die Freundſchaft gedacht 
habe und denken werde, welche die beiden Länder immer 
einen müßte. 

Es ſprachen noch der Kolonialminifter Reynaud und 
Marſchall Lyautay. Nach dem Diner unternahm 
Miniſter Zaleſki mit den übrigen Teilnehmern an den Ban⸗ 


ketts eine Bootsfahrt auf dem Daumesnil-See, 


Es regnet Kredite 
für England. 


Amerikaniſcher 400⸗Millionen⸗Dollar⸗ Kredit. 
Waſhington, 28. Auguft. (WTB) Wie der Korreſpon⸗ 
dent der „New York Times“ berichtet, ſtimmte Hoover 
der Gewährung eines 400⸗Millionen⸗Dollar⸗Kredits an 
Großbritannien zu. 

Es handelt ſich dabei nicht um einen neuen Kredit des 
Federal Reſerve Boards. Die Anleihe wird vielmehr von 
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wiederum um einen Bereitſchaftskredit, und für jede be⸗ 


anſpruchte Summe hinterlegt die Britiſche Regierung Schatz⸗ 
wechſel bei ihren Gläubigern. 1925 iſt bekanntlich die Aus⸗ 
nutzung des Kredits gar nicht notwendig geweſen. 


$ 
Franzöſiſcher 5⸗Milliarden⸗Frank⸗Kredit. 


London, 29. Auguſt. (PAT.) Geſtern wurde zwiſchen 
den Vertretern des britiſchen Finanzamtes, ſowie den eng⸗ 
liſchen Bankiers und den franzöſiſchen Finanzbehörden ein 
Kreditabkommen unterzeichnet, deſſen Bedingungen 
demnächſt veröffentlicht werden ſollen. Das Abkommen 
ſieht die Eröffnung eines Kredits für England in Höhe von 


5 Milliarden Frank vor, wobei die Hälfte dieſer 
Summe in der Form eines Kredits von Privatunter⸗ 


nehmungen gewährt, die andere Hälfte in der Geſtalt von 
einjährigen Bons durch Privatperſonen in Frankreich mit 
einer Verzinſung von 4,25 gezeichnet werden wird. 
+ 

(Eigene Meldung.) 


London, 29. Auguft. Der 


United Preß zufolge iſt in der geſtrigen Sitzung der Ar⸗ 


beitspartei eine Entſchließung gefaßt worden, nach 
welcher Henderſon an Stelle von Macdonald zum 


Führer der Arbeitspartei gewählt wurde. Faſt 
einſtimmig wurde ferner beſchloſſen, 


der gegenwärtigen 
Koalitions⸗egierung gegenüber in Oppoſition zu 


treten. 


MI. Europäiſcher Nationalitäten⸗Kongreß. 


Vom 29. bis 31. Auguſt tagt in Genf unter dem Vorſitz 


des Dr. Joſef Wilfan der 7. Kongreß der europäiſchen 
Minderheiten. 


Es iſt ein neuer Beweis für die innere 
Kraft dieſer Organiſation, daß trotz der Wirtſchaftskriſe 
35 Gruppen, die 14 Staaten angehören, an dem Kongreß 
teilnehmen, und zwar auf ihre eigenen Koſten. Die deut⸗ 


ſchen Gruppen werden wieder durch den von einer langen 


Krankheit geneſenen Dr. Paul Schiemann, Chefredak⸗ 
teur der „Rigaiſchen Rundſchau“, vertreten. Es iſt eine 
Folge des Umſchwunges in Spanien, daß diesmal eine De⸗ 
legation der Katalanen teilnimmt, und zwar unter 
Führung des ſpaniſchen Wirtſchaftsminiſters Nicolao 
D' Olwer. Man weiß, daß die Katalanen jahrelang nur 
durch den Minderheitenkongreß Unterſtützung erfahren 
haben. Als neue Gruppen erſcheinen die Griechen des 
Dodekannes und die Slowaken aus Ungarn. 
Auf der Tagung wird der Öffentlichkeit ein höchſt be⸗ 
deutungsvolles Dokument unterbreitet in Geſtalt eines 700 
Seiten umfaſſenden Sammelwerkes mit Berichten 
über die Lage von 40 verſchtedenen Nationalitäten in 
14 Staaten Europas. Es iſt ſozuſagen die erſte geſchloſſene 
geiſtige Offenſive der Minderheiten. Der Bericht wird 
zweifellos zu einer intereſſanten Ausſprache Anlaß geben. 


Ne unzufriedenen Hasten. 


Durch die kirchen feindlichen Maßnahmen, 
die die Spaniſche Regierung in den letzten Tagen 
getroffen hat, iſt unter der Bevölkerung der Baskiſchen 
Provinzen eine große Erregung entſtanden. Ob- 
wohl es zu Ausſchreitungen noch nicht gekommen iſt, hat die 
Regierung, um jede Möglichkeit einer Aufſtandsbewegung 
zu unterbinden, beſchloſſen, die gegenwärtig in Spanien be⸗ 
ginnenden großen militäriſchen Manöver dazu zu benutzen, 
in die fraglichen Provinzen zwei Diviſtonen zu ent- 
9 die bereits Burgas und Valladolid verlaſſen 

aben. . 
Sieben katholiſche und nationale Zeitungen in Bilbao 
und San Sebaſtian werden am Erſcheinen verhindert. Die 
Führer der nationalen Bewegung wurden 
verhaftet und die Waffenfabriken in Eibar und Guer⸗ 
nica beſchlagnahmt. 

Die Madrider katholiſche und Rechtspreſſe verurteilt 
das Vorgehen der Regierung als ungeſetzlich und veröffent⸗ 
licht ſcharfe Proteſte. 


der römiſche Konflilt. 
Der Papit rechnet mit feiner Löſung. 


Aus gutunterrichteter vatikaniſcher Quelle verlautet, daß 
in dem Konflikt zwiſchen Vatikan und Italien 
ein bereinkommen getroffen worden fei. Es müſſen 
noch die Details feſtgelegt werden, weshalb die Verkündung 
des abgeſchloſſenen Abkommens erſt zu einem ſpäteren Beit- 
punkt erfolgen wird. Dieſer Tage empfing der Papſt den 
Generalſekretär des Jeſuitenordens Pater Tachi Ben- 
turi, durch den er bekanntlich Verhandlungen mit dem 
Juſtizminiſter Rocca führen ließ. Der Papſt unterhielt 
ſich mit Pater Venturi zwei Stunden. Am Schluß dieſer 
Unterredung erſchien auch Kardinal⸗Staatsſekretär Pa⸗ 


celli, der kurz vorher eine Beſprechung mit dem italient⸗ 


ſchen Botſchafter beim Heiligen Stuhl de Vecocht hatte. 


das h. zu einem geeigneten Zeitpunkt für das Wohl der 
Seelen. Die Zeit iſt in den Händen Gottes.“ 


Schwartz wird freil 


Durch ein ſoeben veröffentlichtes Dekret hat die Fran: 
zöſiſche Regierung endlich den bedauerlichen Fall des 
deutſchen Staatsangehörigen Schwartz aus der Welt ge⸗ 
ſchafft. Schwartz war im Jahre 1919 von den Franzoſen 
in Kehl in Baden, wo er ſeine kranke Mutter beſucht hatte, 
verhaftet und nachher zu lebenslänglicher Zuchthausſtraſe, 
d. h. Deportation nach Cayenne, verurteilt worden mit 
der Begründung, daß er Franzoſe ſei und im Kriege gegen 
Frankreich gefochten habe. In Wirklichkeit war Schwartz 
der Sohn elſäſſiſcher Eltern, die noch zur franzö⸗ 
ſiſchen Zeit vor 1870 nach Korſika verzogen waren, alſo als 
Franzoſe geboren. Da aber die Familie ſpäter nach dem 
inzwiſchen deutſch gewordenen Elſaß zurückgekehrt war und 
der Vater durch Einbürgerung die deutſche Staats⸗ 
angehörigkeit erworben hatte, betrachtete ſich der Sohn als 
Deutſcher und erfüllte ſeine Militärpflicht, auch im 
Kriege. Das nun erlaſſene Dekret erteilt Schwartz die Er⸗ 
mächtigung, die deutſche Staatsangehörigkeit zu 
behalten. Die Folge muß nun ſein, daß das gegen ihn er⸗ 
gangene Kriegsgerichtsurteil aufgehoben wird und er 
aus der Strafkolonie Cayenne, wo er fih ſeit zehn Jah⸗ 
ren befindet, wieder entlaſſen wird. 


Trampezynſti macht nicht mehr mit. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, den 28. Auguſt. Den hieſtcen politischen W 


itiſchen Kr 

ſen iſt aus Poſen die Nachricht zugegangen, daß der 
Sejmabgeoroͤnete und frühere Sejm- und Senats⸗Marſchall 
Trampezyüſki, den Entſchluß gefaßt hat, fiH aus dem 
politiſchen Leben zurückzuziehen. Als Grund dazu wird das 
vorgerückte Alter und der ſchlechte Geſundheitszuſtand des 
Abgeordneten Trampezynſki angegeben. Manche politiſche 
Beobachter halten dieſen Grund jedoch nicht für ausſchlag⸗ 
gebend und meinen, daß ebenſo perſönliche Verſtimmungen 
als auch programmatiſche Differenzen mit feinen Klub⸗ 
genoſſen mit dazu beigetragen haben, Trampezyüſki die 
Freude am politiſchen Spiel zu benehmen. Es fiel auf, daß 
Trampezynſki während der letzten Parlamentsſeſſion ſich im 
Hintergrunde hielt und an den politiſchen Arbeiten des Na- 
tionalen Klubs nur geringen Anteil nahm. 


Aus anderen Ländern. 
Der ruſſiſche Bauer fol eine Woche gratis arbeiten. 


Moskau, 26. Auguſt. (United Preß.) Jeder geſunde 
Bauer wird künftig nach einem neuen Regierungsdekret 
ſechs Tage im Jahr unbezahlte Arbeit beim 
Straßenbau leiſten müſſen. Die wohlhabenderen Bauern, 
die ſogenannten „Kaluken“, müſſen die doppelte 
Zeit arbeiten. Die Bauern find verpflichtet, zu diefen - 
Arbeiten ſelbſt die Zugtiere und Karren zu ſtellen. Nur in 
Ausnahmefällen kann die Arbeit mit Geld abgelöſt werden. 


Ghandi reiſt doch nach London. 


Ghandi iſt in Sima eingetroffen und hat, nach vor- 
heriger Beſprechung mit dem Unterſtaatsſekretär Emer- 
ſon, die angekündigte Beſprechung mit dem Vizekönig 
Lord Willingdon gehabt. Ihr Ergebnis war, daß 
die Bedenken Ghandis gegen die Teilnahme an der 
Round⸗Table⸗Konferenz ſämtlich überwunden wor⸗ 
den ſind. Der Mahatma wird heute, den 29. Auguſt, nach 
London abreiſen. 


Kleine Rundſchau. 
Reue Nebericwemmungsiaalttanhe 
n China. 


Ueber 100000 Todesopfer? 


London, 29, Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.] Nach 
einer Meldung aus Schanghai hat ein Taifun die 
Deiche des Großen Kanals in der Provinz Niangi zerſtört, 
ſo daß ein rieſiges, dicht bevölkertes Gebiet überſchwemmt 
wurde. Die Zahl der Ertrunkenen wird auf über 
100 000 geſchätzt, während die Zahl der Obdachloſen 
in die Millionen geht. 


„Do X“ in Newyork. 


Das Flugboot „Do X“ landete am Donnerstag um 
17.16 Berliner Zeit im Newyorker Hafen. Von Battery 
aus wurde es von zwölf Flugzeugen begleitet. Das Flug⸗ 
boot beſchrieb um Battery einen weiten Bogen, währen 
hundert Schiffe im Hafen Sirenenmuſik ertönen ließen. 
Die Menſchenmenge in Battery zählte ungefähr zehn⸗ 
taufend, 5 a N 


i 


auf der 


die Aufwertung der Ansprüche 
aus deutſchen Lebensverſicherungen. 


Polniſche Staatsangehörige, die Anſprüche an deutſche 
Lebensverſicherungen haben, können bekanntlich dieſe An⸗ 
ſprüche jetzt durch Vermittlung der Polniſchen Regierung 
geltend wochen. In der Nummer der „Deutſchen Rund- 
jau” von 31. Mai d. J. haben wir ausführlich mitgeteilt, 
an welche Stelle dieſe Anträge zu ſtellen und welche For⸗ 
malitäten dabei zu erfüllen ſind. Die Polniſche Regierung 
wird dieſe Anträge an die deutſchen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften weiter reichen, die dann zur Regelung ſich direkt 
mit den Berechtigten in Verbindung ſetzen, d. h. Zahlung 
leiſten werden. Vorausſetzung für die Zahlung iſt, daß der 
Aufwertungsplan der betreffenden Geſellſchaft von der 
Deutſchen Regierung bereits genehmigt Ft, was in den 
meiſten Fällen zutreffen dürfte. 

Nun geht durch einige deutſche Blätter in Polen eine 
Notiz, in der den Intereſſenten abgeraten wird, die An⸗ 
ſprüche an die Verſicherungsgeſellſchaften jetzt geltend zu 
machen und lieber abzuwarten, bis der den Geſellſchaften 
gewährte Zahlungsaufſchub abläuft — was am 31. 12. 32 
geſchieht —, da ihnen dann die Geſellſchaften in deutſcher 
Mark und ohne Diskontabzug Zahlung leiſten würden. 
Wenn die Geſellſchaften vor Ablauf ihres Moratoriums 
zahlen, ziehen ſie ſich natürlich einen Diskont ab, den der 
Intereſſent aber dadurch wettmacht, daß er das Geld zur 
Verfügung hat und evtl. eine beſſere Verzinſung erzielen 
kann. Der einzige Vorteil, den der Intereſſent, der jetzt 
auf die Geltendmachung feines Anſpruchs verzichtet hat, ift, 
daß er den umſtändlichen Formalitäten aus Wege 
geht, die mit der jetzigen Geltendmachung verknüpft find: 
der Doppelſprachigkeit, dem Nachweis der polniſchen Staats⸗ 
zugehörigkeit uſw. uſw. Dafür gelangt der Intereſſent 
aber früher in den Beſitz des Geldes, was bei der heutigen 
Geloͤknappheit ein wichtiges Moment bildet. 

Es muß dem Einzelnen überlaſſen werden, welchen Weg 
er in dieſer Frage einſchlagen will. Perſonen, die es mit 
der Flüſſigmachung ihrer Anſprüche nicht eilig haben, 
brauchen von der jetzigen Gelegenheit keinen Gebrauch zu 
machen, und Perſonen, die ihren Vertrag rechts⸗ 
gültig erhalten wollen, können jetzt die Ber 
mittlung des polniſchen Finanzminiſteriums 
überhaupt nicht in Anſpruch nehmen; es wird 
ihnen aber empfohlen, ihre Anſprüche ohne Verzug bei 
den deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften geltend zu machen 
und dabei zu betonen, daß ſie ihre Anſprüche aufrecht er⸗ 
halten. Auch für die Perſonen, die auf den Ablauf des 


Moratoriums warten wollen, empfiehlt es ſich, die fragliche 


Geſellſchaft davon in Kenntnis zu ſetzen und um die An⸗ 
erkennung ihrer Anſpriche zu erſuchen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original Artikel i nur mit ausdrück⸗ 


Ih b 1 attet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
cher Wen Veeſchwiegenbelf zugeſichert. * 


Bromberg, 29. Auguſt. 
Leichte Wetterbeſſerung 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


a er e- 
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Gerechte Vergeltung. 
Die Jakobsgeſchichten des alten Teſtaments gehören zu 
denjenigen Stücken dieſes Buches, die von Pädagogen als 
untauglich für die Kinder bezeichnet werden und die heute 
von den Gegnern des alten Teſtaments beſonders gern als 
Beweis ſeiner minderwertigen Ethik herangezogen werden. 
Unzweifelhaft, der Mann, der feinen Vater jo böſe getäuſcht, 
ſeinen Bruder um den Erſtgeburtsſegen betrogen, ſteht nicht 
Höhe neuteſtamentlicher Sittlichkeit und iſt nicht 
als Vorbild anzuſehen. Aber dazu iſt feine Geſchichte auch 
nicht vom Griffel des Geiſtes in der Schrift verewigt. Jn- 
deien, wer die Lebensgeſchichte dieſes Erzvaters weiter Get, 
wird der nicht erſchüttert von der vergeltenden Gerechtigkeit 
Gottes in ihr? Wie wird dieſer Betrüger ſelbſt betrogen in 
Seiner Ehe! (1. Mofe 20, 9-30). Womit ein Menſch fündigt, 
damit wird er beſtraft. Das könnte man über dieſes Leben 
As Motto ſchreiben. Und das ift doch auch eine der Be- 
tung werte Wahrheit, die Menſchen einzuprägen und 
deutlich zu machen ſich lohnt. 
Gott, der die Sünde heimſucht. Nicht immer in ſo Hand- 
Steiflicher Weiſe, wie hier! Aber eben darum find folche 
deutliche Spuren der vergeltenden Gerechtigkeit ſo wichtig; 
e zeigen uns einmal klar, was ſonſt in der Verborgenheit 
geſchieht! 
Freilich liegt in der Jakobsgeſchichte auch ein anderes 
Moment, das tröſtlich ist: Selbſt ein ſolcher Menih, wie Ja- 
ob, kann von Gott gebraucht werden zum Aus richter feines 
illens. Selbſt ein Jakob darf im Stammbaum des Welt- 
beilandes ſeinen Platz haben! Und ſelbſt aus einem Jakob 
ird ein Israel, ein Mann, der mit Gott gerungen hat 
— von Gott geſegnet wird. Gottes frei wählende Gnade 
ert ſich nicht an Menſchenurteil, ſondern geht ihre eigenen 
Wege. Er kann auch „mit zerbrochenen Stäben“ feine 
under tun. Gnade iſt mehr als Gericht! 
D. Blau⸗Poſen. 


Konzeſſionierung der Autobuſſe? 


di Im Warſchauer Miniſterium für öffentliche Arbeiten iſt 
quer Beteiligung des Verkehrsminiſteriums, ſowie des 
* und Telegraphenminiſteriums ein Geſetzentwurf über 
* Konzeſſionterung von Autobus Unter: 
ein bmungen ausgearbeitet worden, der die Einführung 
5 Konzeſſion zur Exploitierung der Autobus⸗Linien für 
inb Daner von etwa zehn Jahren vorſieht. Die Konzeſſions⸗ 
e bätten ſich zu verpflichten, die Wege zu unterhalten 
de neue zu bauen, wobei die Konzeſſionen in erſter Linie 
n Selbſtverwaltungen gewährt werden würden. Da die 
nicht usunternehmungen infolge Kapitalmangels die Linken 
— W unterhalten und gleichzeitig die Bedingungen 
kön Inzeſſion über die Inſtandhaltung der Wege erfüllen 
8 o könnten fie die Konzeſſion nach der Bildung 
Konſortiums erlangen, das über ein größeres 
Pilot der vereinigten Unternehmungen verfügt. 
Koran der Kongeſſion der Autobuſſe tt auch das Poſt⸗ und 
Be ganbenminiſtertum intereſſiert, das beabſichtigt, die 
We e runs von Briefen und Paketen in 
eine en zu bewirken, fo‘ daß dadurch der Poſtapparat 
eröbere Vervollkommnung erfahren würde. 


deren Volkes, für Abhilfe und Ablen 
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sende Aufheiterung mit leichtem Tem 


Gott iſt nun einmal ein 


Der „Robotnik“ erinnert daran, daß man ſchon während 


des letzten Streiks der Autos und Autobuſſe Anfang Juli 


von dem Projekt gehört habe, den ganzen Autobus⸗ 
Fernverkehr zu monopoliſieren und das Mono- 
pol an ein privates Konſortium, man ſprach da⸗ 
mals von einem ſchweizeriſchen mit einem Herrn Quut⸗ 
ten an der Spitze, abzutreten. Dieſes Konſortium, dem 
auch der Verband der Zementfabriken beitreten 
ſoll, habe von der Regierung das Verſprechen erhalten, ihm 
das Monopol auf den Autobus⸗Fernverkehr abzugeben. 


So wird jetzt alles monopoliſiert und überfrembet! 


§ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 31. d. M. früh: 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Neuſtädtiſche Apo⸗ 
theke, Bleichfelderweg (Chodkiewieza) und Altſtädtiſche 
Apotheke, Friedrichſtraße (Dluga) 57; vom 31. Auguſt bis 
zum 7. September früh: Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 39 
und Apotheke am Theaterplatz, Wilhelmſtr. (M. Focha) 43. 

$ Neuorganiſation der Finanzämter. Mit Wirkung 
vom 1. September d. J. erfolgt eine Neuorganiſation der 
Finanzämter und Finanzkaſſen. Auf Grund einer dies⸗ 
bezüglichen Verordnung werden die Finanzämter mit den 
Finanzkaſſen verſchmolzen, wodurch die Zahl der Amter um 
275 herabgeſetzt wird. Die Neuregelung iſt aus Spar⸗ 
ſamkeitsgründen erfolgt; außerdem will der Finanz⸗ 
miniſter dadurch eine Vereinfachung der Formalitäten 
herbeiführen. 

Warnung vor einem Betrüger. Die Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt warnt vor einem Betrüger, der im 
Kreiſe Samter — wahrſcheinlich auch in anderen Gegen⸗ 
den — Invaliden rentenempfängern Geld entlockt, indem er 


verſpricht, Anträge auf Erhöhung der Rente mit gutem 


Erfolg durchzuführen. Diejenigen Perſonen, die zum 
Empfang von Renten oder zu ihrer Erhöhung berechtigt 
ſind, brauchen ſich keiner Winkelkonſulenten zu bedienen; 
denn ſie können jegliche Ratſchläge in dieſen Angelegen⸗ 
heiten bei den Schulzen, Bürgermeiſtern und Kreisſtaroſten 
einholen, die alle Anträge koſtenlos aufſetzen. 

$ Feſtnahme eines Geiſteskranken. Durch die Polizei⸗ 
behörde wurde ein Geiſteskranker feſtgenommen, der 16—18 
Jahre alt iſt. Seine Perſonalien ſind bisher nicht feſtzuſtellen 
geweſen. Er iſt mit einer blauen Jacke und ebenſolcher 
Weite, hellen, braunkarierten Gofen und mit einer Tuğ- 
mütze bekleidet, hat ein ovales Geſicht, graue Augen und 
kurzgeſchorenes Haar. Zweckdienliche Angaben über den 
Feſtgenommenen ſind an die öffentliche Fürſorge, Kaiſer⸗ 
ſtraße (Bernardynſka) 10, zu richten. t 

§ Lino Kriſtal. „Ihre Hoheit befiehlt“ iſt eine 
ausgeſprochen publikumwirkſame Angelegenheit, eine ſchar⸗ 
mante Sache, eine der ſchönſten Tonfilmoperetten, die man 
zu ſehen bzw. zu hören bekommt. Die Sache iſt witzig 
und beginnt damit, daß Mizzi, das Fräulein aus dem 
Friſeurladen und Karl, das Subjekt aus dem Kolonial, 
warenladen, ſich im Tanzſaale kennen lernen, wo „Helles 
den Sekt und das plump⸗ vertrauliche „du“ jede Etikette èr- 
ſetzen. Das gerade iſt es, was beide ſuchen. Mizzi iſt näm⸗ 
lich nicht mehr und nicht weniger als die Tochter aus dem 
Fürſtenhauſe des kleinen Ländchens und Karl — Leutnant 
des Garderegiments. Wie es weiter geht, kann man fiğ 
denken: Blitzartiges Avancieren des Leutnants zum Ge⸗ 
neral. Hof und Miniſter erfahren von den Sonderaus⸗ 
flügen „Ihrer Hoheit“ in die Vergnügungsſtätten des nie⸗ 
i ſoll der junge 

eneral ſorgen. So werden Mizzi und Karl mit allem 
omp der höfiſchen Etikette einander vorgeſtellt. Und hier 

wird die Sache heiter. — Das alles iſt ein liebenswürdig⸗ 
überlegener Humor, ein Werk, in welchem die heitere 
Mufe eine witzige Jronie und geiſtvollen Spott offen⸗ 
bart, und trotzdem gleichzeitig eine geſchmackvolle Unter⸗ 
haltung iſt. Man widmet ihm gern zwei Stunden. Eine 
Fülle reizender lebensſprühender Einfälle verleiht dem 
Film einen prachtvollen Schwung. Film und Inhalt iſt 
hier zum Märchen geworden, das man vorbehaltlos genießt 
und nicht nach Wahrſcheinlichkeit oder Unwahrſcheinlichkeit 
fragt. Lilian Harvey iſt eine entzückende Mizzi, ſie 
offenbart ſchelmiſche Anmut und einen mitreißenden Hu⸗ 
mor. Dem Leutnant Garat glaubt man gern, daß er 
imſtande iſt, nicht nur der Mizzi den Kopf zu verdrehen. 
Die melodiſchen Schlager tragen mit zum Erfolge bei. — 
Man ſetzt uns in Polen leider die franzöſiſche Faſſung 
diejes, deutſchen Films vor, wahrſcheinlich deswegen, weil 
er dadurch „allgemein“ verſtändlicher wird. Schade! 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,80—2,00, 
für Eier 1,70—1,80, Weißkäſe 0,30—0,40. Die Gemüſe⸗ und 
Obſtpreiſe waren wie folgt: Rote Rüben 0,10, Mohrrüben 
0,10, Shoten 0,10, Weißkohl 0,10, Spinat 0,30, Blumenkohl 
0,25—0,50, Kohlrabi 0,15, Bohnen 0,10, Zwiebeln 0,20, Birnen 
0,25—0,40, Apfel 0,25—0,30, Tomaten 0,25, Preißelbeeren 
0,40, Blaubeeren 0,80, Pfifferlinge 0,15, Steinpilze 0,80. Für 
Geflügel zahlte man: Enten 4,00—6,00, Gänſe 8,00—9,00, 
Hühner 3,50—4,00, junge Hühner 1,50—2,00, Tauben 0,70 
bis 0,90. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Schweine- 
fleiſch 0,80—1,80, Rindfleiſch 1,00—1,20, Kalbfleiſch 1,00—1,20, 
Hammelfleiſch 0,90—1,00. Der Fiſchmarkt lieferte: Aale zu 
1,80—2,30, Hechte 1,20—1,80, Schleie 1,20—1,80, Plötze 0,35 
bis 0,50, Breſſen 0,60—1,50, Barfe 0,60—1,20, Karauſchen 0,80 
bis 1,50, Krebſe 2,00—4,00. ~ 

$ 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Handwerker s Franenvereinigung., Montag, den 31., 3 Uhr, bei 
Kleinert Zuſammenk. der Mitglieder u. deren Kinder. Kinder: 
beluſtigungen. Spenden mitbr. Bei ſchlecht. Wetter im Saal. (8109 


Crone (Koronowo), 28. Auguſt. Durch einen 
Gaunertrick wurde die Frau Sabarowfſka aus 
Neu⸗Jaſchyniez im Kreiſe Schwetz um 180 Zloty während 
des letzten Wochenmarktes betrogen. 

* Kolmar (Chodziez), 28. Auguſt. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in der Nacht zwiſchen 44 und 4 Uhr 
in der Konditorei Kaja ausgeführt. Die Diebe drangen 
durch ein Fenſter vom Hof aus in das Haus ein, gelangten 
ſo in den Laden, wo ſie das Kunſtſchloß an der Kaſſe aus⸗ 
ſchnitten und ungefähr 220 Zkoty entwendeten. Außerdem 
ſtahlen ſie zwei Kiſten Zigarren, Schokolade und Konfekt, 
einen Herrenmantel und eine Leder-Aktentaſche. 

in. Argenau (Gniewkowo), 27. Auguft. Anläßlich einer 
Tanzunterhaltung im Gaſthauſe Rübſchläger in Eigen⸗ 


heim kam es dort am Sonntag abend zu einer Schläge⸗ 


rei, in deren Verlauf faſt ſämtliche Scheiben des 
Gaſtlokals zertrümmert und der Gajtwirt mit Frau 
und Sohn mißhandelt wurden. Die Täter ſind unerkannt 
entkommen . Der Schaden beträgt gegen 200 Zloty, 


DER GUTE ESSIG 
CCC r S EN EEE ET 


- z Inowrockaw, 28. Auguft. Vier jugend liche 
Diebe und drei Hehler hatten ſich vor der hieſigen Straͤf⸗ 
kammer zu verantworten. Erſchienen waren aber von den 
Dieben nur der 17jährige Wofciech Marzec und der 15- 
jährige Franz Marzec, die anderen beiden hatten ſich 
nicht geſtellt. Unter den Hehlern befanden ſich die Mutter 
der beiden, Johanna Marzec, Stanislaus Chmielewski und 
Martin Malieki. Die beiden jugendlichen Diebe hatten 
zuſammen mit den nichterſchienenen Ba regat und Bara⸗ 
nowſki im Juni 1930 durch Einbruchsdiebſtähle ver- 
ſchiedene Gegenſtände, Bücher, Uhr, Kette, Broſche uſw. ent- 
wendet und ſie unter dem Vorwande, ſie auf der Chauſſee ge⸗ 
funden zu haben, an die Mitangeklagten Chmielewſki und 
Maliekt verkauft. Auch der mitangeklagten Mutter gegen⸗ 
über hatten fie dieſelbe Ausrede erfunden Das Gericht 
verurteilte Wofeiech zu 5 Monaten und Franz Marzee zu 
3 Monaten Gefängnis; mit Rückſicht auf ihre Jugend wurde 
ihnen Strafausſetzung auf vier Jahre zugebilligt. Die 
übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. — Auf dem 
heutigen Wochenmarkte koſteten Eier 4,30—1,40, Butter 
1,70—1,90. Obſt und Gemüſe wurde im Überfluß angeboten. 
Die ſchönſten Weinbirnen koſteten drei Pfund 0,25, ebenſo 
Pflaumen und Apfel. Der Zentner Kartoffeln preiſte 2,50. 
— Auf dem Anweſen des Landwirts Anton Wizner in 
Lowki, Kreis Mogilno, brach am Montag gegen 3 Uhr 
morgens ein Feuer aus, wobei die Scheune mit der ge⸗ 
ſamten diesjährigen Ernte niederbrannte. Mitverbrannt 
find ein Schuppen und verſchiedene landwirtſchaftliche Ma- 
ſchinen und Geräte. Der entſtandene Schaden foll 15 000 31. 
betragen. Es wird Brandſtiftung vermutet. — Die Kinder 
des Landwirts Kwiatkowſki aus Babna, Kreis Mo- 
gilno, hüteten auf der Chauſſee Gänſe, als das Auto des 
Herrn Jozef Polus aus Poſen von Mogilno her ohne 
Signal zu geben heranſauſte. Das dreijährige Töchterchen 
des Landwirts Kwiatkowſki geriet dabei unter das Auto 
und wurde auf der Stelle getötet. 


c Poſen (Poznan), 28. Auguſt. Einen ſchweren Un 
glücksfall erlitt der in der fr. Moltkeſtraße 21 wohn⸗ 
hafte Franz Wlodarezyk beim Offnen einer Flaſche. 
Dabei brach der Flaſchenhals ab, und die Pulsader wurde 
dem Wkodarezyk zerſchnitten, jo daß er ſchwerverletzt ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. — Selbſt⸗ 


ſtehende unbekannte Frau, indem ſie von der Straße aus 
in das Haus fr. Wilhelmſtraße Za ging, ſich in den dritten 
Stock begab, ein nach dem Hofe führendes Fenſter öffnete 
und ſich auf den Hof ſtürzte. Dabei ſchlug ſie auf 
einen Holzklotz auf und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, 
daß ſie bei der überführung in das Stadtkrankenhaus 
ſt ar b. — Im Hauſe Wſpölna 53 riß ein in der elterlichen 
Wohnung ohne Auſſicht gelaſſener 1½ jähriger Knabe einen 
Topf mit kochendem Waſſer vom Tiſche und verbrühte ſich 
am ganzen Körper. Lebensgefahr beſteht jedoch für das 
Kind nicht. — Wegen Schwindeleien bei der hieſigen Stadt⸗ 
krankenkaſſe durch Ausſtellung falſcher Zahlungsanweiſun⸗ 
gen und durch Aneignung der Beträge in Höhe mehrerer 
tauſend Zloty verurteilte die verſtärkte Strafkammer 
die Krankenkaſſenbeamten Skabolewiez zu eineinhalb 
Jahren und Stachowiak und Hejmowiez zu je einem Jahre 
Gefängnis. — Vor dem hieſigen Appellationsgericht 
als Reviſionsinſtanz hatte fi der Witwer Michael Sza- 
fon aus Wladyſtawow, Kreis Lazki, wegen Ermordung 
ſeiner Schwiegermutter zu verantworten. Die Schwieger⸗ 
mutter hatte dem Angeklagten nach dem Tode ſeiner Frau 
ſtändig vorgeworfen, daß er an dem Tode ihrer Tochter 
ſchuld ſei. Um dem geſpannten Verhältnis ein Ende zu 
machen, beſchloß Szafon, feine Schwiegermutter zu ermor⸗ 
den. Deshalb lockte er ſie am 10. Januar d. J. unter einem 
Vorwande auf den Boden, warf ſich' auf fie und erwürgte 
ſie. Dann hängte er die Leiche auf, um einen Selbſtmord 
vorzutäuſchen. Das Appellationsgericht erhöhte das von 
der verſtärkten Strafkammer gefällte und auf ſechs Jahre 
Zuchthaus lautende Urteil auf acht Jahre Zuchthaus. 


—— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Alexandrowo, 28. Auguſt. Gemeinſamer Tod 
eines Ehepaares. 
Jaſtrzabſki lud eine Anzahl Güfte zu ſich, die bis ſpät 
in die Nacht in fröhlicher Stimmung beieinander blieben. 
Als am nächſten Morgen das Stubenmädchen die Zimmer 
aufräumte, fand fie das Ehepaar tot in den Betten. In 
der Nacht hatte der Arzt zuerſt ſeine Ehefrau Serafina 
und dann ſich ſelbſt durch Herzſchuß getötet. Die Urſache 
en Tragödie dürfte eine unheilbare Krankheit des Arztes 
E n. - 


e Nieſzawa, 28. Auguſt. Feuer vernichtete die 
Scheune des Beſitzers Jofef Panek in Ulomie. Es verz 
brannten 80 Fuder Weizen und 79 Fuder Roggen. Der 
Schaden wird auf 7000 Zloty geſchätzt. — Unter die 
Räder eines Autobuſſes geriet in Radziejów der 
dreijährige Wladyſtaw Witkowſki. Schwer verletzt 
wurde er in das Krankenhaus geſchafft. 


— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Baileritand der Weichſel vom 29. Auguit 1931. 


Krakau — 1.35, Zawichoſt + 1,92, Warſchau + 1,76, Plock + — 
Thorn + 0,91, Herden -+ 0,90, Culm. ＋ 0,64, 3 +0, 
Kurzebrak + 1,05, Piekel -+ 0,25, Dirſchau + 0,08, Einlage + 2,50, 
Schiewenhorſt + 274. . 
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rno Ströſe; für Stadt und Vand und den übrigen 
unpolitiſchen Tell: Martan Hepfe; für Anzeigen und 
Rellamen Edmund Praygodaft: Druck und Verlag von 


einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 198 


mord verübte heute vormittag eine Ende der 30er Jahre 


Der Eiſenbahnerarzt Staniſtaw 


Die heutige Nummer umfaßt 14 Seiten 


Sandesgenossenschaftshank: 


Eigenes Vermögen 6.100.000. — zi. / Naſtsumme rund 11.000.000.— zt. 


Bank Spötdzieiczy z ograniczong odpowiedziainoschg Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznaf) 
Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16: 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkontd Poznań Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 


Bank-Iincassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


ausforlierie 


überwiegend in der Stärke 23 mm, welche ſich für 

. an Häuſern, Scheunen, 

Ställen uſw. eignen, zu annehmbaren und 
günſtigen Preiſen. 


Spölka Akc. Lasy Polskie 


Sägewerk Bydgoszez-Kapuscisko Dolne 
Przemyslowa 16. 2 5 


zein weiß, geſchliſſen 5 kg|15. Edel-Epp (Marko- 

in E E ern, s .- Zł, weiß und grau, ge⸗ vice): anerk. 

r mijdt, geſchliſſ. 5 kg 75 zt,-, d. Pom. Iaba Rolnicza. 

rein weiß nicht geſchliſſ. 5 kg 60 21.-, rein weiß w 
8 15 sqai, gemiſcht 5 kg 45 zł.-, weiße 
aunen 5 0 21. =, verſendet mit Verpackung 
und sen a KE TAO alles Brutto, geg. Nachnahme 
J. Winokur, Tarnopol, Tarnowskiego14,(Malopolska). 
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$ 2 Alte Herrenhüte u. ab 


Die vielen Vorzüge 
der „JAEHNE"-Motordrescher 


Bi. Sausbefiger u. Landwirte Sb! 


Wir verkaufen in beliebigen Mengen 


Bracia Ramme, Bydaoszez 


Gru nwaldzka 24 7723 


(frühere Bezeichnung: Sw. Trójcy 14b). 


fielerne Bretter 


Sant-Getreide 


2. Zeeländer I. „ 


. Sonnen (Svalöf) 


Wiechmann, 
Dom. Radzyn, 


blühende 

2 werden vollständig auf neu umgearbeitet. 7919 2 staunlich weiche, weiße Haut, gibt 8. 

sehe 

2 Warszawa, Firma S. Keller, Nowy Swiat 37—m, 3 Speisezimmer e arm 
Einsendung durch Post, Rücksendung per Postnachnahme. 2 Schlafzimmer = ers Kosmos“ Parfümerie 
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Ye mit Jungen Augen sieht wieder Hi ittenk ks ü Maschinen, 
fangen ittenkoks F # 
: Der poean ange 2924 die Welt L Bedarfsarti kel 
me 
Kostenlose gewissenhafte Augenunter- Brennholz E Wasser -Turbinen 
suchung durch geprüft. Refraktionisten und best N + 
CORN A p niedriger als im Buche e N B Walzenriffelei 
ind's die Augen, wart’ nicht länger, oe en A höchster Qualität, modern und preiswert 
einer hilft Dir, das ist liefert U Ingenieurbesuch kostenlos 7249 
Bydgoszcz, Pomorska 44. Ae, Senger zu.) T C. MÜLLER 
Telefon 368. Telefon 368. DANZIG, a. N 19 uk en rag AR N Mühlenbauanstalt: — Maschinen-Fabrik 


Inlandsware. 


pien < Ben: 12 k 


gaw iaf ini, Bod gos ; 
Ugo ry 1 3345 


Roggen ; 
1. Petkuser I. Absaái $| $ 


Weizen 
3. Graniatka (Zachod- 
nia) I. Absaat 


Offert. auf Wunsch. 


7558 POW. Grudziądz. 


genutzte Krawatten; 
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OPTIK. 


und bieten 


Czersk. 


311887 


Eine Wohltat für den Fehlsichtigen 
ist eine Brille. 


6257 


Ihnen damit 
besondere Vortelle. In 
diesen Ausstellungsräumen 
zeigen wir Ihnen eine große 
Auswahl der neuesten 
Modelle moderner Zimmer. 
Es ist Ihr Vorteil, wenn Sie 
vor einem Kauf eine dieser 
Ausstellungen besichtigen ! 


Schulbüchern, 


und ſümtlichen schulartileln 
W. Johne's Buchhandlung, Bydgofzcz 


Schütt . 


Wr verkaufen jetzt 
unmittelbar von 
Fabriklägern in Czersk u. 
Bydgoszcz (ulica Warmin- 
skiego narożnik Dworcowa) 
zu Original-Fabrikpreisen : 


unseren 


PHOTO, 


Telefon 921 


Fritz Steinborn 


Schneidermeister Telefon 921 


Maßgeschä ift 


erforderlich welches in kleinen Monatsraten erſpart 


werden kann. 


Keine 33 nur 6-8 % Amortiſation Kern 


„Sacege“ e. G. M. b. H., Danzig. Hanſapl. %b 


Auskünfte erteilt: 
Herr W. Biehler, Bromberg. Mariz. Foha 23/25. 


zum Schulanfang 


empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager an 


Zum) 


Sihreibheiten 


Steinkohle 


und 


Telefon 206. 


E 


„Kosmos“ Creme l Seife 


beseitigt unter Garantie Hautausschläge, 
Pickeln, Mitesser, Sommersprossen, dacht en. 
sowie alle Hautunreinigkeiten. acht 


J. Gluma, Dworcowa55, früh. 19a. 


| Prima 
oberschlesische 


rn 


saft umſonſt! 


rabe Kinderftrümpfe - ute: fr. 125 letzt 0.50 
AAAA Krawatten, neue Muftet 085 
—.— in allen Größen ; „ 125 9.30 


. 261.275: , 

für elegante Basten — Zr 2 * 0.95 

werden auch Ihnen lei Een Sede „ 250 „ 0.95 

i mpfe, Seide „ 3.25 „ 1.50 

nach kurzer Besich- Berrenbek eidung Summilöude für Damen. . 4.50 „ 1.95 

i Hi ffallen bringt für die kommende Jahreszeit eine aparte Unterhojen od. Hemden, Trikot, 3.50 „ 1.95 

n 7 Auswahl moderner Stoffe und leistet in Stil amen emden. m £50 280 

Wir brauchen nur zu sowie Ausführung erstklassige Mabarbeit. MM IHamentrümpte Bemberg `” zn „ 2.89 

; nennen: für Kleidung jeglicher Art 2 2 550 „ 29 

Durchgehende Bedeutend herabgesetzte Preise 27 830 „ 3 

: ee Et inationen, * „ 750,. ADS 

er Beste Verarbeitung — N 7 á 795 

. ANDI E Tadelloser Sitz A ea 718.50 „ 595 
/ 2 ee feltschmierung, $ 71208 35 
dopbelfe Reinigung mit 2 großen Ventilatoren, Ent- Se Boreala baa 18.00 „ 9.95 
granner, modernste Schüttler mit gegenläufigem Nach- Ei 7 m Berena oe ozcalf o. Lack == " 2 
schüttler, Stufenbleche, Graepelsiebe usw. G gi Igent Wir B I Idi „ 3 „20 15.90 
te Um Damenmäntel. We 3 00% n 15.90 

Wir freuen uns, wenn Sie die Maschinen ohne a „vergeben a ug E deren 5 50.00, n 34-90 
jeden Kaufzwang bei uns besichtigen. uni d Hypotheke 8 arlehn Ka 
enes Kapital 10—15 % vom Darlehnsbetrage Bydgoszcz 


Mostowa 2 


Blumenipenden | 
| a | 


für Deutſchla en N 
alle anderen 
in Europa, 

ul. 


Blumenbs. Gdaästa 13 
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Pommerellen. 
20. August. 
Graudenz (Grudziadz). 
Landwirtſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 


In der letzten Sitzung des Landwirtſchaftlichen Vereins 
Podwitz⸗Lunau konnte“ ſechs alten, langjährigen Mitglie⸗ 
dern die Urkunde der Ehrenmitgliedſchaft ausgehändigt 
werden. Die Ausgezeichneten ſind die Herren Manke⸗ 
Neuſaß, Witt ⸗ Oberausmaß, Buller Kl. Lunau, 
Knels - Podwitz, Dramwert - Podwitz und Gerr- 
mann Schöneich. Vorſitzender Roſenfeldt fand zu 
Herzen z gehende Worte für die Verdienſte der neuen Ehren- 
mitglieder und ſtellte der Jugend dieſe treu erwieſene Ver⸗ 
einsangehörigkeit als Beiſpiel vor Augen. Lehrer Grams⸗ 
Graudenz, auch ſeit langen Jahren Ehrenmitglied des Ver⸗ 


eins, appellierte zu feſtem Zuſammenhalten. Nach ſeinen 
Worten konnten einige neue Mitglieder aufgenommen 


werden. 

Lebhaft intereffierte die Mitglieder die Beſchaffung 
neuer Obſtbäume als Erſatz für die Froſtſchäden der letzten 
Jahre. Den Vortrag des Abends hatte Direktor Gerlich⸗ 
Graudenz übernommen. Er ſprach eingehend über die Vor⸗ 
geſchichte unſerer heutigen ſchweren Wirtſchaftslage. 
Redner ſchilderte die Entwicklung auf dem Weltmarkt unter 
dem Geſichtspunkte der völlig geänderten Weltwirtſchaft. 
Hier Notlage und ein verarmtes Volk, dort Überproduktion 
und Kampf um den Abſatz — hier ein Heer von Arbetits⸗ 
loſen, dort ein reiches Land, das ſeine Waren nicht los wird. 
Wir leben in einem wirtſchaftlichen und zum Teil leider 
auch moraliſchen Chaos. Zu alledem rühmt ſich Rußland 
mit ſeinem Fünfjahresplan. Heute ſchon ein gefährlicher Wirt⸗ 
ſchaftskonkurrent mit ſeinem Dumping, kann es nach Ab⸗ 
ſchluß ſeines Aufbaus ein nicht zu unterſchätzender Gegner 
werden. 

So laſtet, führte der Vortragende weiter aus, eine 
große Sorge der Zukunft auf uns. Die einzige Hilfe ſind 
Staatsmaßnahmen, die durch Zollmauern, Ausfuhrprämien 
und ertragbare Lombarde die Rentabilität der Landwirt⸗ 
ſchaft wiederherſtellen und garantieren können. Mit Be⸗ 
ſorgnis müſſen wir heute eine Preisgeſtaltung feſtſtellen, 
welche die Leiſtungsfähigkeit und die Erhaltung unſerer 
Wirtſchaft nicht mehr ermöglicht. Aber grau liegt auch die 
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Zurückgekehrt 
Dr. Jacob 
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See eee 
Am 1. September beginnt der Unterricht im 


höheren Klavierspiel. 


Lehrgang nach Methode Prof. heschefutzki, Wien, von 
den ersten Anfängen bis z. künstlerischen Ausbildung. 


Moderne Gehörbildung, Harmonielehre, Ensemble- 
spiel auf ein u. 


Esther Ralmukoff, Pianistin 
Budkiewicza (Amtsitraße) 18, l. 
F i 


Sämtliche in den hiesigen Schulen 
eingeführten 


deutschen und polnischen 


Schulbücher 


sind in den neuesten Auflagen vorrätig. 


B we ek A Genaue Verzeichnisse für jede Klasse Linoleum-Teppiche und. -Läufer 
uchdruckorei iegen vor. 

K Zur Stoffmalerei: Lichtechte Far- 
Moritz Ar nold triedte, Grudziądz hen in Taben u. Flaschen, sowie 


Große Auswahl in allen Größen von 


Teppichen 


sihe Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 30. Auguſt 1931. 


Zukunft vor uns, weil die Wirtſchaftskriſe keine örtliche iſt, 
ſondern die ganze Welt erfaßt hat. Während in China und 
Rußland das Volk hungert, werfen große Unternehmen 
ihren Reis und ihren Kaffee ins Meer, um das Preisniveau 
in Höhe der Geſtehungskoſten zu halten. 

Die moderne Technik erſetzt die Handarbeit, der Ar⸗ 
beitsmarkt für Handarbeiter iſt leer. So ſchwer auch die 
Sorge auf uns allen laſtet, hier hilft nur Gottvertrauen 
auf eine beſſere Zukunft und Ausharren auf ſeiner Scholle 
im Bewußtſein, daß aus der Landwirtſchaft heraus das 
Blut in die Adern des ganzen Staatslebens fließt, und kein 
Staat ſeine Ernährer fallen laſſen kann. 

Der Vortrag fand bei den Hörern verdienten, Iehhai- 
teſten Beifall. 


Apotheken⸗Nachtdienſt. In der Zeit von Sonnabend, 
29. Auguſt, bis einſchließlich Freitag, 4. September d. J., 
haben Nacht⸗ bzw. Sonntagsdienſt: Adler ⸗ Apotheke 
(Apteka pod Ortem), Oberthornerſtraße (3 Maja), ſowie 
Greif ⸗ Apotheke (Apteka pod Gryfem), Lindenſtraße 
(Lipowa). 

* Submiſſion. Die Strafanſtalt in Graudenz will im 
Wege der Offerteneinreichung folgende Artikel ankaufen: 
Fleiſch⸗ und Mehlfabrikate, hartes Gemüſe, Kolonialwaren, 
Milcherzeugniſſe und Kartoffeln. Bewerbungen ſind bis 
Montag, 31. Auguſt, nachmittags 2 Uhr, an die Kanzlei der 
Wirtſchaftsabteilung der Strafanſtalt einzureichen. Die 
Anſtaltsverwaltung behält ſich das Recht der Auswahl der 
Lieferanten ſowie der Anberaumung eines mündlichen Zu⸗ 
ſatztermins vor. Alle Auskünfte werden von der Wirt⸗ 
ſchaftsabteilung der Strafanſtalt' während der Stunden 
von 12—15 erteilt. 

Anmeldungen von Lehrlingen des Bäcker⸗, ENTE 
Schneider⸗, Maler-, Töpfer, Sattler- und Friſeurgewerbes, 
ſowie für alle Arbeiter bis zu 18 Jahren für die gemer- 
liche Fortbildungsſchule werden noch heute, Sonnabend, 
von 5—7 Uhr abends in dieſer Schule, Börgenſtraße (Sien⸗ 
kiewicza) 23, angenommen. Für die gewerbliche Fortbil⸗ 
dungsſchule VI find die weiblichen Lehrlinge im Friſeur⸗, 
Schneider⸗ und Putzmachergewerbe, ſowie im Handel 
(Bureaus) noch Montag, 31. Auguft, von 6—8 Uhr abends 
in der Kanzlei der Weiblichen Handels- und Wirtſchafts⸗ 
ſchule, Trinkeſtraße (Trynkowa) 19, 2. Stock, zu melden. 
Der Unterricht beginnt in beiden Schulen Dienstag, 1. Sep: 
tember, abends 6 Uhr. 
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Briefpapier in Mappen und Kassetten, Glück- 
wunschkarten, Geschenkartikel, wie Spiele, 
Jugendschriften, Romane, Schreibgarnituren und 
Mappen, Füllfederhalter, Postkarten-, Poesie-, 
Photoalben, Rahmen, Spielkarten, Tornister und 
Aktentaschen, Kontobücher, sämtliche Büro- 
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und K Toilettenpapier, Kartons, illustrierte 
Zeitschriften und Modenhefte, auch das neue 
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empfiehlt preiswert 3988 
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Unterricht i. Klavierspiel 


Anna Crimmann, ul. Strumykowa 10, 


Berlin, Schülerin d. Profeſſoren Ph. u. X. Schar, 


Nr. 198. 


X Gefaßte Einbrecher. Vor einigen Tagen waren, wie 
berichtet, aus dem Geſchäft von Sztulman, Culmerſtraße“ 
(Chelminſka), für ca. 1100 Ztoty Leder geſtohlen worden. 
Jetzt ſind zwei der Täter, Fr. Kowalſki G(alinkerſtraße), 
und Joſef Jurkiewicz, (Rothöferſtraße), in Leſſen 

(TLaſin) von der dortigen Polizei feſtgenommen worden. 
Ihnen konnten etwa zwei Drittel der Einbruchsbeute ab⸗ 
genommen und dem Beſtohlenen zurückerſtattet werden. 
Der dritte Dieb konnte noch rechtzeitig entwiſchen. Da er 
aber bekannt iſt, wird er nicht lange mehr die goldene Frei- 
heit genießen. * 


X Der letzte Polizeibericht verzeichnet drei Feſtnahmen, 
und zwar wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften 
und eine wegen Fahrraddiebſtahls. An Diebſtählen waren 
folgende gemeldet: Joſef Waſilewiez aus Scharnhorſt 
(Szarnos), Kr. Graudenz, iſt ſein Fahrrad im Werte von 
350 Zloty, Oskar Felgen hauer, Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
coma) 31, find eine Uhr mit Kette ſowie ein Kleidungsſtück 
(Geſamtverluſt 80 Ztoty) aus einer verſchloſſenen Kabine 
in Rudnik, ſowie Anton Chojecki, Unterthornerſtraße 
(Torunſka) 36, zwei Wecker und zwei Mundharmonikas im 
Werte von 80 Zloty entwendet worden. — Gemeldet wurden 
drei Perſonen, die auf der Straße durch ruheſtörenden gary 
einen Auflauf verurſacht haben. 


s 
Bereine, Veranſtaltungen ıc: 


Am 1. September beginnt das neue Schuljahr. Damit beginnen 
für die Eltern die Sorgen um die Beſchaffung der neuen Schul⸗ 
bücher, Hefte, Schulmappen und aller ſonſtigen Schulartikel. In 
der jetzigen ſchweren Zeit muß jede unnütze Ausgabe vermieden 
werden. Es iſt daher mit Freude zu begrüßen, daß die Buch⸗ 
handlung Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3, für jede 
Klaſſe zuverläſſige Verzeichniſſe über die eingeführten Schul⸗ 
bücher, Hefte und Schulartikel angefertigt hat; dadurch Dre 
unnütze Ausgaben vermieden. (8062 * 


Der Kath. * Grandenz veranſtaltet dreſen Sonntag, 
den 30. 8., im Garten des Herrn Dominikowſki (Ogröd Patas 
cowy fein Gartenfeſt. 
wie Konzert, Daneing, Schieß⸗ und Würfelbude u. a. m., 
Sorge getragen. Alle Freunde und Gönner ſind W 51% ine 
geladen. Anfang 3 Uhr. Eintritt frei. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkänſen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Aus der Geſchichte des T. 


In der einjturzgeführdeten Gde des Nathauſes I lich zn einem g. 


blieben am letzten Tage die über den Nißftellen augebrach⸗ 
ten Plomben unbeſchädigt. Dies beweiſt, daß die 
Senkung infolge der 


getroffenen Gegenmaßnahmen 
Still ſtaud gekommen fein muß. Dagegen ſyrangen im auf ihrer 


Keller zwei Betonringe entzwei, die um den 

der granitenen Trägerſäulen gelegt waren. Nach dem Gni- 
achten eines ſtatiſchen Spezialiſten, der ſich aufs Genaneſte 
von dem jetzigen Zuſtand überzeugt hat, iſt es unbedingt 
erforderlich, jo ſchnell als möglich eine voll: 
Rändige Ausbeſſerung des Fundaments 
vorzunehmen. 

Ingenienr Maskowfſki, der Direktor der Wojewob⸗ 
ſchaftsabteilung für öffentliche Arbeiten, ordnete an, die um 
die Granitjänlen gelegten Betonringe nochmals durch ein 
beſonberes Eiſenbetonnetzwerk fejt zu verankern. ** 


* 


Es ift überaus bedauerlich, daß durch das leichtfertige 
Vorgehen der Schauſpielergilde, die die Keller des Thorner 
Rathauſes gemietet hatte und die Ausſchachtungen vor⸗ 
nehmen ließ, dieſes impoſanteſte Bauwerk des Ordens⸗ 
landes gefährdet wurde. Dieſes Bauwerk hat eine 
lebhafte Vergangenheit hinter ſich. j 
Der Turm, in den erften zwei Jahrhunderten ſtets 
nur der „Turm auf dem Markte“ genannt, iſt urſprünglich 
nicht als zugehöriger Teil des Rathauſes erbaut worden, 
ſondern ſelbſtändig, freiſtehend, etwa als Wachtturm, er 
war bis 1385 nur halb ſo hoch wie jetzt. Nördlich von ihm 
hatte der deutſche Orden, der Marktherr der Stadt, Kram⸗ 
und Brotbänke gebaut, in denen Krämer und Bäcker ihre 
Waren auslegten. Im Jahre 1259 baute die Stadt mit 
Erlaubnis des Ordens vier Ruten von den Kram⸗ und 
Brotbänken entfernt, an der Stelle des jetzigen Weſtflügels 
ein „Kaufhaus“, hauptſächlich für Gewandſchneider, d. h. 
Tuchhändler, die dort in ihren Gewand⸗ oder Tuchhallen 
Stücke abſchnitten und verkauften. An das Kaufhaus 
wurde 1279 ein Häuschen für die ſtädtiſche öffentliche Waage 
und 1343 Verkaufsbuden angebaut. Erſt 1330 wird unter 
dem Namen consistorium ein eigentliches Rathaus, d. h. 
Haus für die Sitzungen und Verwaltungsgeſchäfte des 
Rats, erwähnt (in dem aber außerdem auch Kürſchner und 
Leinwandhändlerinnen hauſten); es war vielleicht zwiſchen 
das Kaufhaus und dem Marktturm an der Stelle des 
jetzigen Südflügels eingeſchoben. 

Endlich muß im Laufe des 14. Jahrhunderts noch ein 
Gebäude für die ſtädtiſche Gerichtsbarkeit hergeſtellt wor⸗ 
den fein, denn 1393 ijt von einem „Dinghaus“ die Rede. 
— Alle genannten Gebäude waren urſprünglich Einzel⸗ 


baulichkeiten nach und nach entſtanden, * wohl allmäh⸗ des Ganzen. > 


Thorn (Toruń). 
Aus dem Stadtparlament. 


W In der letzten Stadtverordnetenfigung wurde zunächſt 
Herr Kazimierz Herwich als Stadtverordneter vereidigt. 
An Stelle des verſtorbenen Magiſtratsmitglieds Staniſtaw 
Jankowſki wurde Stadtv. Ingenieur otet, in die 
Schlachthausdeputatton Fleiſchermeiſter Lipiüfki und 
zum Vertreter des Schiedsgerichts für den 1. Bezirk Stadtv. 
Rundt (Deutſche Fraktion) gewählt. Angenommen wur⸗ 
| den das Projekt der Abänderung der Regulierung det Let- 
bitſcherſtraße (ul. Lubicka) und des Baues eines Seiten⸗ 
flügels für das ſtädtiſche Schlachthaus, ferner die Regle⸗ 
ments des Siechenhauſes und des Altersheims in Mocker. 
An Stelle des bisherigen Stadtrats Gordon wurde Herr 
Wladyſtaw Kataftas zum Magiſtratsmitglied gewählt, 
als Mitglieder der Reviſionskommiſſion der Kommunal⸗ 
Sparkaſſe die Stadtvv. Henſel und Zaremſki und als 
Vertreter Meyza und A. Szule, zum Vertreter des 
Vormundſchaftsbezirks VII Kraſzuckti. Der Magiſtrats⸗ 
antrag betr. übernahme mehrerer Parzellen von der „Spolka 
Oſadnteza“ zugunſten der Stadt wurde angenommen. Zur 
Beratung ſtand ſodann der Bau von Aborten in der Volks⸗ 
ſchule an der Wieſenſtraße (ul. Lakowa). Der Magiſtrat 
legte den Bauplan und Koſtenanſchlag, der auf 74500 Zloty 
berechnet war, vor. Dieſer Betrag kommt zum Vo ranſchlag 

im Budget für 1932/33. 


Eine ganze Reihe von Straßen und Plätzen hatte His- 
her keine Namen. Von der Geſamtzahl von 45 dieſer Stra- 
pen und Plätze erhielten 20 Namen zugeteilt, bezuglich des 

Reeſtes erfolgte Vertagung bis zur nächſten Sitzung. He- 
ſchloſſen wurde, die Stelle des Vize⸗Stadtpräſidenten aus⸗ 
zuſchreiben. Eine längere Debatte rief die Angelegenheit 
der Kredite für die Beſchäftigung der Arbettz- 
Tofer hervor. Stadtv. Schab vom Vereinigten Block der 
wirtſchaftlichen Arbeit richtete an den Magiſtrat die An⸗ 
frage, ob die Beträge aus den Budgetmitteln für die Güter, 
ſtädt. Gärten, Wege und Ufer, welche 89 000 Zloty betragen, 
nicht zur Deckung des Deftzits ausreichen, das trotz der durch 
den Magiſtrat bewirkten Zahlungszuſchläge zur Beſchäfti⸗ 
gung der Arbeitsloſen entſtand. Außerdem verlangte der 
Redner Aufklärung über die Verwendung von 68000 Zloty, 
die auf Grund des Beſchluſſes der Verſammlung betr. Er⸗ 
höhung der Strom-, Gas⸗ und Waſſerpreiſe im laufenden 
Zeitraum des Budgets eingehen. Dies gab Veranlaſſung 
zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Redner 
und dem Stadtoberhaupt, in deren Verlauf der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher beide Herren zur Ordnung rief. 
Man bewilligte ſchließlich eine 


weitere Erhöhung des Strom⸗ und Gaspreiſes um 
20 Prozent 


und die Beibehaltung der Gebührenerhöhung für Gas⸗ und 

Stromzähler bis Ende November d. J. Aus dieſer Quelle 
ſollen dem Magiſtrat monatlich etwa 50 000 Ztoty zwecks 
dreiſtündiger Beſchäftkgung der Arbeitsloſen zufließen. So- 
dann wurden fünf Stadtverordnete in eine Kommiſſion ge⸗ 
wählt zur Prüfung der Zweckmäßigkeit der Arbeits loſen⸗ 
Beſchäftigung bei den ſtädtiſchen Arbeiten und zur Feſt⸗ 
ſtellung der Deckungsmöglichkeit für das Defizit im Be⸗ 
trage von 84 111,83 Zkoty, das feit Junt d. J. durch Zulagen 
des Magiſtrats bet der Arbeitsloſenbeſchäftigung entſtanden 
iſt. Beſchloſſen wurde ferner ein Kommunalzuſchtag 
zu den Patentgebühren betr. Produktion und Verkauf von 
Getränken, Schnaps⸗ und Spiritusfabrikation für das Jahr 
1002 in Höhe von 25 Prozent von Patenten zum Aus ſchank 
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ſehr reichen und ſtolzen Bürgerſchaft nicht mey. ujare, 


man 1893 ff. mit Erlaubnis des deutſchen Ordens 
Grundfläche einen Neubau, in dem nun alles: 
Kaufhaus, Waage, Dinghaus, Rathaus, Kram⸗ und Brot⸗ 
bänke und Buden um einen viereckigen Hof herum von den 
Wänden eines damals jedoch nur zweiſtöckigen Hauſes un- 
ſchloſſen war; der Turm blieb, ſeit 1385 erhöht, an ſeiner 
alten Stelle und wirkte, weil ihn ein ſchlanker Helm 
krönte und das übrige Gebäude, wie geſagt, damals ein 
Stockwerk niedriger war, nicht weit gewaltiger als heute. 

In ſeiner damaligen Erſcheinung war das Rathaus ein 
„Prachtſtück der Profanbaukunſt des Mittelalters“, der 
Tuchhalle von Ypern mit ihrem Belfried ähnlich; der Turm 
erinnert ferner an den Belfried von Bergues in Fran⸗ 
zöſiſch⸗Flandern. Im alten Flandern haben alſo möglicher⸗ 
weiſe die Thorner, die in jener Zeit ſich dort häufig 
Handels wegen aufhielten, die Anregung zur baulichen 
Ausgeſtaltung unſeres Rathauſes erhalten. 

über 200 Jahre bis 1603 blieb das Haus ziemlich un⸗ 
verändert. Dann erhöhte es auf Betreiben des Bürger⸗ 
meiſters H. Stroband der berühmte Meiſter des Kron⸗ 
borger Schloſſes (bei Kopenhagen) und des Danziger Zeug⸗ 
hauſes, der Holländer Antony von Obbergen, um 
ein Stockwerk und fügte die zierlichen Ecktürmchen und 
Mittelgiebel hinzu; auch wurde es im Innern reich aus⸗ 
geſtattet. Im Jahre 1703 wurde es bei der Belagerung 
durch die Schweden in Brand geſchoſſen. Die Turmſpitze 
ſtürzte herunter, Dächer und Decken fielen ein; ein Men⸗ 
ſchenalter hindurch blieb es Ruine, bis es endlich 1722—38 
notdürftig wiederhergeſtellt wurde. Die Weſtwand, die 
bedenklich überhing, mußte durch einen Riſalit geſtützt 
werden (in Spätbarockformen; Ende der 60 er Jahre 
„gotiſch“ umgebaut). — Trotz der kümmerlichen Not⸗ 
bedachung des Turmes und des ſchwer beſchädigten Mittel⸗ 
giebels iſt das Thorner Rathaus eines der großartigſten 
bürgerlichen Bauwerke. Es weiſt den Charakter der mittel⸗ 
alterlichen Baukunſt unſerer Stadt und des ganzen 
Ordenslandes auf, Schlichtheit, Ernſt, Wucht. Die Grund⸗ 
riſſe äußerſt einfach, ebenſo der Aufbau: ſchnurgerade 
ſteigen die Wände in die Höhe; die Türme löſen ſich nicht 
in ein luſtiges Gewirr immer höher ſtrebender Spitzen 
auf, ſondern ſtehen breit und wuchtig da; die Portale 
prangen nicht im Schmuck zahlreicher Bildſäulen. Trotz⸗ 
dem entbehren die Mauerflächen keineswegs der Zier: 
feine, weiße Blenden und Frieſe, die ſich vom dunkeln Rot 
der Ziegeln klar abheben, nehmen ihnen etwas von ihrer 
Schwere. Allein der Grundzug bleibt doch ernſte Wucht 


von Alkohol und von 100 Prozent von der Gebühr für 
Schnapsfabrikation. An Stelle der früheren Mitglieder der 
Reviſionskommiſſion, deren Beteiligung ſehr unregelmäßig 
war, wurde eine aus den Stadtvv. Borowſki (Vorſitzen⸗ 
der), Rundt (Deutſche Fraktion) und Auguſtiniak Je- 
ſtehende neue Kommiſſion gewählt. 


Zum Schluß wurde ein Dringlichreitsantrag über die 


Wiederherſtellung der Erhöhung der Bezüge der Straßen⸗ 
bahnangeſtellten um 5 Prozent, beginnend mit dem 31. d. M., 
beraten und dem Magiſtrat überwieſen. In geheimer 
Sitzung wurden auch noch mehrere Punkte erledigt, dar⸗ 
unter die Verpachtung des Stadttheaters, das dem bisheri⸗ 
gen Direktor Karol Benda wiederum verpachtet urte. 


t. Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 16. 
bis 22. Auguſt gelangten auf dem Thorner Standesamt zur 
Anmeldung: 22 eheliche Geburten (10 Knaben und 12 Mäd- 
chen), 2 uneheliche Geburten (Arabe und Mädchen) und eine 
Totgeburt (Mädchen), ferner 21 Todesfälle, darunter acht 
von Kindern im erſten Lebensjahre. In demſelben Bett- 
raum wurden acht Eheſchließungen vollzogen. 2 

t Zwei Unfälle. Der % Jahre alte Arbeiter Siegmund 
Wtodarſki, der bei Erdarbeiten auf der Jakobs vorſtadt 
beſchäftigt iſt, hatte eine Lore mit Erde abzufahren. Da die 
Strecke der Feldbahn abſchüſſig iſt, hatte er wie üblich eine 
Stange unter ein Vorderrad geſteckt, um, ſelbſt mitfahrend, 
die Lore durch Hinunterdrücken der Stange bremſen zu 
können. Die Stange ſprang unverſehens plötzlich zurück 
und ſchlug dem Bedauernswerten drei Zehen des rechten 
Fußes ab. Er wurde durch das Sanitätsauto in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. — Der in den Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten des Hauptbahnhofs beſchäftigte Tiſchler 
Joſef Lieznierſki aus Podgora ſtieß ſich infolge Un⸗ 
achtſamkeit einen Meißel in die Hand, wodurch die Schlag⸗ 
ader zerriſſen wurde. Der Verunglückte wurde durch den 
Rettungsdienſt gleichfalls in das Städtiſche Krankenhaus 
geſchafft. ; * 
I Der Freitag⸗Wochenmarkt erlitt durch ununterbroche⸗ 
nen Regen eine erhebliche Beeinträchtigung des Verkehrs. 
Während Landleute und Händler vollzählig erſchienen, blie⸗ 
ben die Käufer zum größten Teile aus. Man notierte gegen 
10 Uhr: Eter 1,40—1,60, Butter 1/60 2,20, Sahne 1,80—2,00, 
Glumſe 0,80—0,40, Kochkäſe 0,90—1,00; junge Hühnchen 1,50 
bis 2,00, Suppenhühner 3,00—4,00, Enten 4,00—5,00 und 
Tauben 0,80—1,00 pro Exemplar. Apfel kamen 0,05—0,25, 
Birnen 0,05—0,30, Pflaumen 0,10 0,25, Weintrauben 1,00, 
Zitronen pro Stück 0,10—0,20, Preißel⸗ und Brombeeren 
pro Liter 0,40, Rehfüßchen pro Maß 0,05, Schlabberpilze 
drei Maß 0,10, Steinpilze pro Mandel 0,50, Reizker pro 
Mandel 0,40—0,50 Zloty. Auf dem Gemüſemarkt koſteten: 
grüne Bohnen 0,10, gelbe Bohnen 0,15, Mohrrüben 0,10, 
Kürbis desgl., rote Rüben 0,10, Kohlrabi pro Mandel 0,40, 
Zwiebeln 0,10, Salat pro Kopf 0,02—0,10. Die Kohlſorten 
waren von 0,05 pro Kopf an zu haben, Kartoffeln zum 
Pfundpreife von 0,04—0,05. — Der Fiſchmarkt auf der Nen- 
ſtadt war auch ſehr gut beſchickt. Es koſteten: Zander 2,00, 
Hechte 1,50—1,70, Schleie 1,30—1,50, Wels 1,80, Aale 1,60 bis 
1,80, Barfe 1,00—1,50, Breſſen 1,90, Karauſchen 1,00, Weiß⸗ 
fiſche pro 3 Pfund 1,00, Krebſe pro Stück 0,10—0,40, ferner 
Räucherflundern 2,50, Räucheraal 4,00—5,00, Räucherheringe 
pro Stück 0,20—0,30, Matjesheringe pro Stück 0,45 und Salz- 
heringe pro Stück 0,10—0,15, * * 

t. Aus dem Gerichtsſaal. Die Strafabteilung des Be⸗ 
zirksgerichts verurteilte den Schuhmacher Fan Piekar⸗ 
fét aus Lowino, der wiederholt vorbeſtraft ift und im 
Herbst v» J. den Förſter Tvoßanowfki in Oſtrometzko 


uu An oer 
ſowie auf einem Juul vene Frau um einen Ning be 
ſtohlen hat, zu 5 Monaten und 2 Wochen Gefängnis. — Das 
Appellationsgericht verhandelte gegen den früheren 
Kaſſierer Konrad Jezierſki des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
in Culm, der in den Jahren 1925/6 einen Betrag von 3136 
Stoty unterſchlagen hat und vom Bezirksgericht im Novem- 
ber 1929 zu drei Monaten Gefängnis verurteilt war. Der 
Angeklagte gab zu ſeiner Verteidigung an, daß er im Krlege 
einen Kopfſchuß erlitten habe und manchmal an Ausſetzen 
des Gedächtniſſes leidet und daß auch die Mängel in der 
Kaſſe auf dies Leiden zurückzuführen ſeien. Nach Verneh⸗ 
mung zweier ärztlicher Sachverſtändiger wurde das Urteil 
1. Inſtanz beſtätigt, dem Angeklagten aber ein Strafauf⸗ 
ſchub auf die Dauer von fünf Jahren gewährt. s * 

* Folgen der Trunkenheit. Einen aufregenden 
Vorfall erlebten Freitag nachmittag nach 3 Uhr die Be⸗ 
wohner der Baracken gegenüber der katholiſchen Kapelle an 
der Amts- und Wieſenſtraße (ul. Czarneckiego und Lakowa). 
Ein angetrunkener etwa 40 jähriger Mann verfolgte einen 
jüngeren, um ihm eine Tracht Prügel zu verabreichen. Der 


Verfolgte floh in eine Baracke und ſchloß die Tür hinter 
ſich. In ſeiner Wut ging der Betrunkene nun mit den 


Händen auf die Fenſter los, von denen er etwa ein halbes 
Dutzend einſchlug. Dabei verletzte er ſich beide Hände und 
Arme, ſo daß das Blut in hohem Bogen herausſchoß. Drei 
Schutzleute hatten Mühe, den Mann zu überwältigen und 
ſorgten für ſeine Überführung durch das ſchleunigſt heran⸗ 
zitierte Sanitätsautomobil ins ſtädtiſche Krankenhaus. +*+ + 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Auguſt. Nach Ein- 
ſchlagen einer Fenſterſcheibe ſtiegen in der Nacht zum 
Donnerstag unbekannte Perſonen in das Stationsgebäude 
in Mirakowo ein und ſtahlen aus einer verſchloſſenen 
Schublade 11.60 Zloty in bar und vier Türſchlüſſel. 


\ 


d Gdingen (Gdynia), 7. Auguſt. Einen Unglücks 
fall erlitt heute der Schloſſerlehrling Franz Dudlowfki 
aus Oxöft. Leichtſinnigerweiſe fuhr er den ſteigen Berg 
mit dem Fahrrad herunter, ſtieß gegen einen Stein und 
ſtürzto um. Die Folgen waren ſo ſchwer, daß er beſinnungs⸗ 
los liegen blieb. Paſſanten veranlaßten die Überführung 
ins Krankenhaus, wo man e innere Verletzungen feſt⸗ 
ftellte. — Während des heutigen Wochenmarktes wurde der 
Witwe Julje Pekka die Geldtaſche mit 60 Zloty und ver- 
ſchiedenen Dokumenten geſtohlen. — In einer der letzten 
Nächte beſtahlen unbekannte Diebe den Händler Johann 
Kaſprzyeki. Als er ſich auf dem Heimwege unweit des 
Elektrizitätswerkes befand, fielen mehrere halbwüchſige 
Burſchen über ihn her und ſtahlen ihm 500 Zloty. 

* Löban (Lubawa), 28. Auguſt. Feuer entſtand Miti 


woch nachmittag in Otreby hieſigen Kreiſes auf dem An- 


weſen der Anaſtazja Kkofowfka. Das Wohnhaus nebſt 
ain mi DEE anuebomtei Scheune und yo ER 
en nieder. t en beträgt e Verſi . 
rungsfumme lautet dagegen 3 W 
Mieter Tarbowſki verlor die gefamte Wohnnngseim⸗ 
richtung im Werte von 3600 Zloty und ebenſo verbrannten 
der Marjanna Ulatowſka alle Einrichtungsgegenſtände. 
Während K. mit 3000 Zloty verſichert ift, erleidet die U. 
vollen Schaden. Das Feuer war durch Rußentzündung im 
Schornſtein des Wohnhauſes ausgekommen. 

h Neumark (Nowemiaſto), 27. Auguſt. Am vergangenen 
Donnerstag fand um 8 Uhr abends eine Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſtatt. Es entwickelte ſich eine lebhafte De 
batte in der Angelegenheit der Anbringung von elektriſchem 
Licht in der Gymnaſtumsburſe in Kaki. Beſchloſſen wurde, 
das Lektungsnetz bis zur Burſe zu verlängern, aber unter 
dem Vorbehalt, daß ſich die Burſe verpflichtet, für min⸗ 
deſtens 600 Bioty Strom jährlich zu verbrauchen, andern⸗ 
falls der Fehlbetrag zugezahlt wird. Der Antrag der Ein⸗ 
wohner der Arbeiterwohnhäuſer in der Tillitzerſtraße um Em 
mäßigung des Mietspreiſes wurde verworfen, da ſich dieſe 
Häuſer ſchon mit einem Defizit verzinſen. Zum Magiſtrats⸗ 
mitglied auf weitere 6 Jahre wurde ernent der Verorönete 
Bernhard Chetkowſki gewählt. Die Reftanration im 
Stadtpark wird laut Beſchluß an K. Gorſki von hier ver- 
patet, Eingegangen waren nur zwei Offerten. Alsdann 
nahm man den Vertrag, der zwiſchen dem Magiſtrat und dem 
Hotelbeſitzer Bona in der Sache der Kanaliſterung der 
Lindenſtraße (ul. pod lipami) abgeſchloſſen worden iit, ſowie 
die Schenkung der Glocke von der Bratianer Baſtei durch 
den Magiſtrat an die neugebildete Pfarrgemeinde in 
Tereſzewo zur Kenntnis. Die Angelegenheit der Liquidie⸗ 
rung der Töchterſchule wurde mit Unbehagen aufgenommen. 
Die Stadt hat ſich bei der Wojewodſchaft um die Bers 
mehrung der hier ftattfindenden Jahrmärkte bemüht. Der 
Antrag ift von der Wofewobdſchaft abgelehnt. 

» Schwetz (Swieeie), 28. Auguſt. Vorgeſtern nacht 
brannten Stall und Scheune bei Szezepan Biel aſik in 
Jakubowo hieſigen Kreiſes aus unbekannter Urſache nieder. 
Der Schaden beträgt ungefähr 1500 Zioty. 

u Strasburg (Brodnica), 28. Auguſt. Zwei Pan- 
diten überfielen nicht weit von dem Dorfe Grofzki 
einen Mann aus Rumian. Der Überfallene wurde zu 
Boden geriſſen, trotzdem er fiğ tüchtig zur Wehr ſetzte. Die 
Banditen entriſſen ihm eine goldene Uhr und die Brief⸗ 
taſche. — Auf der Chauſſee Strasburg—Rypin wurde der 
zehnjährige Franz Jankowſki aus Opalenica von 
einem Atto überfahren. Der Beſitzer des Kraft⸗ 
wagens nahm ſich ſofort des Unglücklichen an und brachte 
ihn ins Kreiskrankenhaus. Dort erwieſen ſich die Ver⸗ 
letzungen als ungefährlich. — Ein Brand brach vor 
einigen Tagen bei dem Ackerbauer Jan Czechowſki aus, 
dem eine Scheune mit Getreidevorräten und einigen land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen verbrannte. Ein Feuer 
brach vor einigen Tagen bei dem Landwirt Jan So chackt 
in Neuhoff (Nowy Dwór) bei Strasburg aus. Es vernich⸗ 
tete das Wohnhaus, die Scheune mit landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und großen Getreidevorräten und alle Stallungen. 
— Feuer brach ferner bei dem Beſitzer Jozef Twaro⸗ 
gowſki in Langebrück (Diugimoſt) aus. Dem Brande 
fiel das maſſive Wohnhaus zum Opfer. Der Schaden wird 
auf ca. 6500 Zkoty geſchätzt. T. war verſichert. — Dem Guts- 
beſitzer R6Zyoki in Wlewſfk bei Strasburg ſtatteten Diebe 
einen Beſuch ab. Einige Zentner Kartoffeln fielen ihnen 
in die Hände. Einer der Täter konnte feſtgenommen 
werden. 
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häuschen 10X5 m gro 0 
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Tonne 4 75 Waggon, 0/8 5 
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Bahlmann, Danzig, Muchtannengaſſe 18. 5 8 e int . Sandesiora 
PPP 
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19,90 


Modeii à 3672-22 
Für Schulknaben diese Schnürschuhe aus 
er Boxcalf. Feste Sohle mit Gummi- 
absatz V 33 Po. 


Modell 4644-05 
Spangen-Halbschuhe mit niedrigem breitem 
Absatz. Geeignet für die Schule und den 
Sonn 


Lemuſterle e Merte Ha. ſortſerte weiße 


Warszawski Skfad Futer 
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Zeitgemäß herabgesetzte Preise. 


„Landwirte Beamter | Bürofräulein 


Be ohne Kinder, e 40, Pol⸗ der — und poln. 
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NACHTIGAL-KAFFEE nur in Original-Packungen à 125 Gramm. versiegelt mit Qualitäts-Nummer! 
NACHTIGAL Yo] 


Nachtigal Konsum-Kaffee Nr. 12 3 125 gr 27 0.55 Nachtigal Sonder-Kaffee Nr. 22 à 125 gr zł 1,00 


ergiebig, aromatisch 
KAFFEE 1171... , , ꝓͥeteõt̃n Bonden Aaa Di Aaa gr 27 1.10 
— reinschmeckend überragend gut 
— A Nachtigal Haus-Kaffee Nr. 20 à 128 r zł 0.90 Nachtigal Sonder-Kaffee Nr. 28 à 125 gr zł 1.30 
kräftig und fein besonders fein und ausgiebig 
Nachtigal Edel-Kaffee, feinste Qualitäten 
zł 1.45 zł 1.60 21 1.80 21 2.00 


In 1600 Geschäften erhältlich — Auf Anfrage werden die nächstgelegenen Verkaufsstellen von der Firma 


— T — Paul Nachtigal, 9 Danzig, Wallplatz 15 b mitgeteilt. 


Er na M eyer N „Unterricht theoret. 


b Hierdurch die gefl. Mitteilung, daß ich heute Sonnabend, den 
He im uth Me ye r Seck. une Oron me e ei 29. August 1931, um 5 Uhr nachmittags, ul. Gdańska 10 ein 
y e 


er fobi 2 OTO - ATELIER Tei. 120 erstklassiges Café u. Restaurant 
Dgdröwka Sip. im August 1931 Dqbrowa, nur Gdanska 27 1.19 unter der Firma 


empfiehlt nur kurze Zeit EU RO PA k 
L 


Postkarten 6 Stick A. 


j in künstlerischer Ausführung, 7688 
Jie Vermählung beehren sich anzuzeigen Paßbilder sofort mitzunehmen. M| eröffne. 
gs $ ———ůĩů 14 Vorzüglicher Kaffee — eigene Zuckerwarenerzeugnisse 
Willi Krill Vonder Reisezarück|| Hebamme gut gepflegte Gefränke — sowie erstklassige Küche 
N . . Ta -p =|| Zabłocka zugezog,, : ; 
A i geben die Gewähr, daß ich den weitgehendsten Wünschen der an- 
. lice Krill geb Rohde v.W iecki Folge gt spruchsvollsten werten Kundschaft vollauf genügen werde. 
August 1931 "Bchartsnailer n Um gütige Unterstützung meines Unternehmens bittend zeichne 
Wiesbaden am Rhein 3492 Zegnowo (Bydgoszcz) Dworcowa 47 (18) A Hochachtungsvoll 
Tel. 1623 s47 || Botniich ert. = M. Grabowski. 
— Lehrerin. Gdanſta 65, 9 


S ana] 


Bromberger Konservatorium der Musik 
Gegr. 1904 [Dir. W. v. WINTERFELD] Tel. 1628 
Unterricht in allen Fächern der Tonkunst 
vom allerersten Anfang bis zur künstl. Reife. 
Beginn des neuen Schuljahres am 1. Septbr. 


1 Tr. rechts, v. 1—3. 3431 


Am 26. Auguſt verloren wir eines der älteſten Mitglieder 
unſerer Gemeinde und den langjährigen Schriftführer unſerer 
Repräſentanten, den 


fr 2 d 4— i 

Kaufmann eee E 2 

Feingehalt 
> „ billigsten 
Outs Ja C D Nehme noch einige Schüler an in 2 Grau under 
Der Verstorbene hat viele Jahrzehnte in aufopfernder Orgel- und Klavierunterricht 0 

uneigennütziger alt ſeine Kräfte und ſein Wiſſen in den in Theorie (einschl. Komposition) und Chor direktion Gel 1008 
Dienft unſerer Gemeinde geſtellt und mehrere der wichtigſten Anmeld. tägl. v. 6—7 nachm. CFC 
Dezernate bekleidet. Durch ſeinen Tod iſt eine große Lücke Georg Jaedeke m eve 15 Hypotheken Sriolgr. Unterricht 
in unſere Reihen geriſſen worden. Wir werden ihm immer . Klee Ln Kr i: 


reguliert mit CTieſzkowſtiego 24 J. l 
em — (früher 11). tanzöflch 
und A. englii 8 

zu . Aufenth. 

England u. Frankreich. 


Rochtsbeistand e Unterricht 
ales Sserergisee Ill poln, Sprache 


älteren Perſonen. 
(Moltkestr.) 4  |gu® älteren T z 
Telephon 1804. Sals. Ung 3316 


Langjährige Praxis. lan die Ge 


ein dankbares Andenken bewahren. 
Świece n./ W., den 28. Auguſt 1931. 
Der Vorſtand 


der Synagogengemeinde Swiecie 
Lazarus, Bukofzer, Dr. Cohn. 


Großer Preissturz 


Infolge günstigen Einkaufs sind wir in der Lage 
unsere Preise für Felle und Pelze auf einen 
bis jetzt noch nicht dagewesenen Stand herab- 
Er zusetzen und zwar: 


Futter Walabi-Opossum z} 54.— 
m Austr.-Opossum . 


u. © 3464 
Hit, d. Ztg. 


pothekenlöschung. 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


| Byd „ Tel. 18—01 Skunks original 19.— 
2 E | 
Am 28. Auguſt oran ie 2 4 —.— Fertige Herrenpelze 2 2 150.— a EE 
Herr ee Damenpelze in gr. Ausw. von „ 150.— 
> e . 
M arja n J ankowski Auflassungen, Hy- Wir bitten um Besichtigung ohne Kaufzwang! Persöne - 


Dampferfahrten 


nach Brdyujscie 
— ——ũ— ——— — 


im Alter von 78 Jahren, unſer Rendant, Mitbegründer 
und Mitglied der 


Molkerei ⸗Genoſſenſchaft Nadzyn. 


FUTERAL 


Telefon 308 Bydgoszcz Dworcowa 9 


Promenada nr.3 


Der Verſtorbene gehörte 38 I unſerer Ge⸗ bel Am Sonnabend, d. 29. August 
D enſchaft n Stalin am, Suite feinen Biederen und a d. Ihrs., findet die 
o aratter hatte er fi s unbedingte Vertr 
Ausiicher Mitglieder srmotben: biek hohe ertibábunn E l 2 t Z t E diesjährige 
brachte die Genoſſenſchaft dadurch zum Ausdruck, da Dampferfahrt statt. 
fie den Berblichenen bereits im Jahre 1921 — und zwar eo ~ 
einſtimmig — zu ihrem Rendanten erwählte. Bedachun gsges ch & Ft LLOYD BTDGOSHI 
10 lange Jahre hindurch hat der Verstorbene nun Spółka Akcyjna 
dieler Nager m sole und Ichwierige Amt bis aum — Ausfåhrung p * 
en Auge verwalte: ein ſtets freund⸗ f 
110 1 ha e 5 í peen e 8 Atlanten sämtlicher Dacharbelten zu kulanten terik 
un renge npar it, ſichern ihm — au uber , 4 1 
das Grab hinaus — das ehrende Andenken und die örterhij D ch (° j en- Fabr L Klavſerſtimmun en 
aufrichtige Teilnahme ſämtlicher Mitglieder. 8125 ee a PAPP dukt und Reparaturen Patzer 5 i 
Mollerei⸗Genoſſenſchaft Radyn, Fodom, © | ung , m nut Btablissemen 
Der Vorſtand: Der Aufſichtsrat: G 7 u Hochzeiten, Gejell- $w. Tröjey 8/9 
Wiechmann, Rozwadowski.  Wardzidski LOM. Starke, Bleistifte, gement Stückkalk | Rohrgewebe usw. Wis Mitt agstisch 
Schiefertafeln, J. PIETSCHMANN & Co. jeget, | 4 Gänge 120 zt incl 
3 und Bydgoszcz, Grudziadzka 7/1 Broda 18 à la 8 
eichenmaterial. |} Teieron 82 7890 Telefon 82 W|gseBrüdenitr. Tel 28] Spezialität: 


Den Marto- oswnd Wernicke 
Buchhandlung. Tel. 884 Huter |Etaatlic beitätigterıGinft-Relieffanher La tauto Gut gepflegte Getränke. 
Führerschein Dworcowa 7. 7701 Unterricht Thorner aber Stoff Relieffarben zu allen Transporten.“ Tägl. Konzert 
eee E in Buchführung Handels ⸗Kurſus Stoff-Malstifte 7850 Telefon 15 u. 16. 5 Uhr. Per 
welcher ſich in der Leere 3 . Schuljahr. Getretä- Stoff-Lasurfarben 
Autofahrſchule von s rinnenſchulen. Reichs- Sto 


e 
à bielälie ügel Schweizerh Schleuse) 
Der beste Beweis für] TePresa itenograph. Sprachen, Aufbügelmuster chweizernaus (4. chleu 
Z. Kochafis Ki Umsatz u. Einkommen- P a y ug 5 Sonntag; den 30. August, nachm. 4 Uhr: 


Die Beerdigung von Fräulein 


Luiſe Faſchin 

| findet ihon Sonnabend, den 29. 8. 1931, 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle 
des alten evgl. Friedhofes aus ſtatt. 


Hildegard Kaumann. 


Grochöwka t 
Eisbein mit Sauerkrau 


8132 


j ul. 3 Maja 14a 2 “ y 
Tel, ii . or re au ihule. Shül rpenſion. 2 rt 
ebamme bildet. 5 err Steuer Marszalka Focha 43, Direktion Torun, A. Dittmann, Kaffee * Konze 
ſchwachſprechende ist und bleibt amerik. 55 Zeglarska 25. 7956 T.zo.p. 


Kapelle W. eee 


Spezialunterricht. Bel ungünstiger Witterung im Saal. Kle 


Buchführung m. Bilanz Priuat⸗Mittagstiſch Wienerin schneid. ele. Bydgoszc 
Singer, Dworco — e 6 tn f. IE. e lMorsz faded Nl. oi 


\ 


* 


Die Schlacht 


bei Tannenberg 


Deutſche Rundſchau. 


B 


Bon General der Infanterie Dr. h. c. Hermann von François. 


Die deutſche 8. Armee ſtand am 20. Auguſt 1914 bei 


Gumbinnen im erfolgreichen Kampf gegen die ruſſiſche 
Niemen⸗Armee. Das deutſche I. Armeekorps hatte das 
rechte Flügelkorps der Ruſſen geſchlagen, und der 


21. Auguſt mußte einen entſcheidenden Sieg bringen. Der 
deutſche Oberbefehlshaber General v. Prittwitz 
fühlte Sa aber durch den Vormarſch der ruſſiſchen Narew⸗ 
Armee gegen die Südgrenze der Provinz Oſtpreußen in 
ſeiner Flanke bedroht und befahl am 20. abends den Rid- 
zug hinter die Weichſel. 

Der Kaifer war mit dem Rückzugsbefehl nicht ein- 
verſtanden. Er wollte nicht, daß die blühende Provinz 
Oſtpreußen ohne Waffenentſcheidung den Ruſſen preis⸗ 
gegeben werde, und übertrug das Kommando der Oſtarmee 
dem General v. Hindenburg, der am 23. Auguſt 
nachmittags in Marienburg eintraf. 


Am 30. Auguſt eilten Erxtrablätter 
durch Berlin: „Großer Sieg bei Tannen⸗ 
berg. Eine ruſſiſche Armee eſchlagen 
und in die Maſuriſchen Seen und Sümpfe 
geworfen.“ 


Dieſe Nachricht kam nicht von der Oberſten Heeresleitung: 
ein Kriegsberichterſtatter, der Schriftſteller Paul Qin- 
denberg, hatte fie an feine Berliner Zeitung gefandt. 
Alle Blätter nahmen die Meldung auf, und manches brachte 
grauſige Schilderungen vom Todeskampf der ertrinkenden 
und in den Sümpfen verſinkenden Ruſſen, deren Angſt⸗ 
geſchrei man weithin gehört habe. Das war freilich 
Legendenbildung; denn die großen Seen, die Verkehrs⸗ 
iperren bilden, lagen vom Schlachtfeld weit ab, und größere 
Sumpfſtrecken gibt es in Oſtpreußen überhaupt nicht. 
Was war ſeit dem Rückzugsbefehl des Generals 
v. Prittwitz geſchehen? I. Armeekorps und 3. Reſerve⸗ 
Divifion befanden fiğ auf der Bahnfahrt nach Weſten, 
1. Reſervekorps und XVII. Armeekorps mit Fußmarſch 
ebenfalls weſtwärts, und XX. Armeekorps ſtand bei Gilgen⸗ 
burg im Abwehrkampf gegen die anrückende ruſſiſche 
Narew-Armee. Schon am 22. Auguft — aljo bevor Hinden- 
burg eingetroffen war — erhielt ich vom Kaiſer durch 
Fernſpruch Befehl, keinen Transport über die Weichſel zu 
laſſen, ſondern alle abzudrehen auf Deutſch⸗Eylau. 
Als Hindenburg am 23. Auguſt in Marienburg 
ankam, ſtanden die deutſchen Truppen wie folgt: XX. A.⸗K. 
— General v. Scholtz — bei Gilgenburg im Kampf gegen 
das ruſſiſche 15. und Teile des 23. Korps, 8, Reſ.⸗Diviſion 
— General v. Morgen — bei Allenſtein, wurde alsbald 
zum Korps Scholtz herangezogen, 1. Reſervekorps — 
0 tto v. Below — an der 2 Gerdauen⸗ 
2 — 


ſen — nördlich von Below bei Jodlauken, I. Armeekorps 
— General v. Frangois — rollte auf der Bahnlinie 
Inſterburg — Königsberg — Marienburg — Deutſch⸗Eylau, 
die erſten Transporte wären ausgeladen. 

Die fünf Korps der ruſſiſchen Narew⸗Armee hatten die 
Grenze überſchritten. Das VI. ruſſiſche Korps marſchierte 
auf Ortelsburg, das XIII. auf Allenſtein. Das J. ruſſiſche 
Korps deckte die Flanke der Narem- Armee. 

Den Streitkräften Rennenkampfs ſtanden nur die 
Truppen der Garniſon Königsberg gegenüber — ungefähr 
eine Diviſion ſtark — und die 1. Kavalleriediviſion. Die 
Niederlage, die das I. deutſche Korps dem XX. ruſſiſchen 
Korps bei Gumbinnen zufügte, machte auf Rennenkampf 
einen derartig niederſchmetternden Eindruck, daß er am 
3. Auguſt, alſo drei Tage nach Beginn des deutſchen Rück⸗ 
marſches, noch keinen Schritt vorwärts getan hatte. 

Hindenburg traf ohne Operationsplan ein. Dafür 
brachte er den unbedingten Willen zum Sieg und die klare 
Erkenntnis der geſamten Lage mit. 

Das Korps Scholtz, das fiğ ſchon im Kampfe be- 
fand, bildete in der ſich nun entwickelnden Schlacht gewiſſer⸗ 
maßen die Front. Es wurde durch die 3. Reſerve⸗Diviſion 
und durch die Beſatzungen der Weichſelfeſtungen unter 
General von Unger verſtärkt. Scholtz hatte auf dieſe 
Weiſe ungefähr vier Diviſionen zu ſeiner Verfügung und 
war damit ebenſo ſtark wie ſein Gegner, das ruſſiſche XV. 
und XXIII. Korps. 

Mackenſen erhielt den Befehl, über Schippenbeil 
gegen Biſchofsburg und das dort ſtehende ruſſiſche 
VI. Korps vorzugehen. Belo w ſollte das ruſſiſche XIII. 
Korps bei Allenſtein treffen, das Korps Frangois fid- 
lich von Gilgenburg gegen die linke Flanke der Narew⸗ 
Armee vorgehen, die feindliche Front durchbrechen und 
dann den Ruſſen den Rückzug verlegen. — 


Am 26 Auguft begann die Schlacht bei Tannenberg 


Mackenſen geriet mit dem ruſſiſchen VI. Korps nördlich 
Biſchofsburg ins Gefecht. Below ſekundierte ihm durch 
einen Angriff von Seeburg aus. Die beiden deutſchen 
Korps drängten die ruſſiſchen Streitkräfte, die nur eine 
Divifion entwickeln konnten, hinter Biſchofsburg zurück. 
as Korps Scholtz war noch nicht vollſtändig ausgeladen. 
Es fehlten noch drei Viertel der Feldartillerie, die 
ſchwere Artillerie und alle Artillerie- und Infanterie⸗ 
untttonskolonnen. Das Korps war noch nicht kampf⸗ 
bereit. Dennoch befahl Hindenburg den 


Angriff auf die Usdauer Höhen 
für den 26. Auguft. Die usbauer Höhen bildeten den 
Schlüſſelpunkt der Schlacht. Nahmen wir fie, fo war die 
lanke der Narew-Armee eingeſtoßen, gelang es uns nicht, 
ie Höhen zu nehmen, dann fonnte Hindenburg auf einen 
günſtigen Ausgang der Schlacht nicht rechnen. Frangois 
ahm am 26. eine Vorſtellung der Ruſſen bei Seeben 
und wußte den Angriff auf die Usdauer Höhen ſolange 
binzuhalten, bis ſeine Truppen alle auf dem Schlachtfelde 


eingetroffen waren. 
So kam der 27. Auguſt, der zweite Tag der Schlacht. 
ackenſen folgte dem zurückgehenden ruſſiſchen 
VI. Korps unmittelbar über Biſchofsburg hinaus. Belo w 


erreichte auf dem Vormarſch gegen das noch von Teilen des 


v. Macken 


ruſſiſchen XIII. Korps beſetzte Allenſtein⸗Wartenburg. 
Scholtz hatte ſich gegen feindliche Angriffe zu wehren. 

Frangois' Truppen waren um Mitternacht zum 27. 
ausgeladen, marſchierten zum Angriff auf, und um 5 Uhr 
morgens am 27. begann der Angriff auf die ſtark ver⸗ 
ſchanzte ruſſiſche Höhenſtellung bei Usdau. Es wurde er⸗ 
bittert gekämpft, denn auf beiden Seiten wußte man, daß 
Gewinn oder Verluſt der ganzen Schlacht auf dem Spiele 
ſtand. 


Um 11 Uhr war die Höhenſtellung genommen, 
und die Ruſſen wurden nach Soldau zurück⸗ 
geworfen. 


Am Morgen des 27. Auguſt befand ſich der ruſſiſche 
Oberbefehlshaber noch in den Wäldern bei Jedwabno. 
Er war vertrauensſelig, weil ſein XIII. Korps Allen⸗ 
ſtein beſetzt hielt. Als er ſein Hauptquartier dorthin ver⸗ 
legen wollte, erhielt er die erſten Meldungen über die 
ruſſiſchen Schlappen am Vortage. Er hoffte aber immer 
noch, daß die im Mittelpunkt ſeiner Front ſtehenden Korps 
erfolgreich ſein würden, und ſchickte ſein XIII. Korps über 
Allenſtein hinaus gegen Scholtz. Außerdem vertraute er 
feſt darauf, daß fein I. Korps die Höhen bei Usdau halten 
würde. Vom Verluſt der letzteren erfuhr er erſt am 
Morgen des 28. Auguft, worauf er fofort den Rückzug 
für die erſten Nachtſtunden zum 29. anordnete. 


Am 28. Auguſt ſchloß ſich der Eiſenring 
enger um die Narewarmee. 


Mackenſen erreichte Paſſenheim, Below Allenſtein, 
und keiner von beiden ſtieß auf Widerſtand. Scholtz griff 
an, während die 1. Diviſion unter General von Conta 
ſchon gegen Soldau vorrückte. Die 2. Diviſion unter 
General von Falk wollte General v. Frangois dazu 
verwenden, den Ruſſen den Rückzug zu verſperren. Doch 
plötzlich erhielt er den dringenden Befehl Hindenburgs, 
ſeine 2. Diviſion zur Unterſtützung von Scholtz abzuzwei⸗ 
gen, um den Vormarſch der Ruſſen aufzuhalten. Die 
41. Diviſion, die zu Scholtz' Korps gehörte, war zum Rück⸗ 
zug gezwungen worden. Glücklicherweiſe gelang es der 
2. Diviſton, den Vormarſch der Ruſſen aufzuhalten, die 
unſere Front ſchon zu durchbrechen drohten. 


Am 29. Auguſt waren die ruſſiſchen XIII., 
XV. und II. Korps völlig eingekreiſt. 


Die deutſche 1. Diviſion kämpfte längs der Straße Neiden⸗ 
burg⸗Wellenberg verzweifelt gegen ruſſiſche Kräfte, die die 
deutſchen Linien durchſtoßen wollten. Hier endete das 
Ringen erſt am Mittag des 31. Auguſt. 


Am 29. abends hielt Hindenburg die Schlacht 
für beendet. 


In einem Armeebefehl, der am 29. ſpät herausging, dankte 
er den Truppen für ihre Leiſtungen und traf die erſten 
Anordnungen zum Aufmarſch gegen die Niemen⸗Armee des 
Generals Rennenkampf, die noch immer in Untätigkeit bei 
Inſterburg ſtand. Es war eine glückliche Fügung, daß 
dieſer Befehl, der eine Verſchiebung des J. Armeekorps 
nach Oſten forderte, ſo ſpät in die Hände des Generals 
v. Frangois kam, daß die Bewegung am 30. morgens noch 
nicht begonnen hatte. Für das I. A.⸗K. war die Schlacht 
noch nicht beendet. 


Der 30. Auguſt — ein Sonntag — geſtaltete 
ſich vielmehr zum ſpannendſten ge der ganzen 
Tannenberg ⸗Schlacht. 


Eine Fliegermeldung brachte am Morgen des 30. die Nach⸗ 
richt vom Anmarſch einer 36 Kilomeetr langen Ruſſen⸗ 
kolonne von Mlawa auf Neidenburg. Das ruſſiſche 
I. Korps, verſtärkt durch friſche Kräfte aus Warſchau, rückte 
an, um zur Rettung der Narew⸗Armee in die Schlacht ein⸗ 


zugreifen. 
Die Lage war bedrohlich. 


Südlich Neidenburg ſtand allein das II. Bataillon des In⸗ 
fanterie-Regiments 41. Frangois zweigte dorthin 
ſofort die 2. Diviſion und das Detachement Mül⸗ 
mann ab. Dieſe ſetzten den wütend anſtürmenden Ruſſen 
den hartnäckigſten Widerſtand entgegen. Während der Nacht 
wurde Neidenburg von den Ruſſen beſetzt. Hindenburg 
hatte inzwiſchen fünf Diviſionen gegen Neidenburg vor⸗ 
geſchickt und unterſtellte ſie Francois. Als der Druck dieſer 
fünf Diviſionen ſich bemerkbar machte, zogen ſich die Ruſſen 
unter ſchweren Verluſten auf Wlawa zurück. 


* Ti ifelten K 
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92000 Rufen wurden gefangen genommen, 
300 Geſchütze und Berge von Material erobert. 
Der ruſſiſche Oberbefehlshaber, General Sam: 
ſonoff, beging Selbſtmord. Die Kommandieren⸗ 
den Generäle Marios und Klujew fielen in 
deutſche Hand, während der Befehlshaber des 
ruſſiſchen XXIII. Korps gefallen ſein ſollte. 


Der Sieg von Tannenberg iſt ein klaſſiſches 
Beispiel für die zur vollſtändigen Vernichtung 
führende Schlacht. In räumlicher und zeitlicher Aug- 
dehnung übertraf er Sedan. Denn während dort die 


deutſchen Truppen zahlenmäßig überlegen waren, ſtanden 
ſich bei Tannenberg etwa gleich ſtarke Kräfte gegen⸗ 
ber. 


Winſton Churchill hat in verſchiedenen Artikeln 
zu den einzelnen Phaſen des Krieges an der Oſtfront 
Stellung genommen. Was er ſagt, iſt durchaus richtig. In 
einer ſeiner Abhandlungen ſchreibt er den Sieg bei 
Tannenberg mir zu, weil ich die von Ludendorff ge⸗ 
gebenen Befehle nicht ausführte. Hierzu muß ich ergänzend 
bemerken, daß das Verdienſt am ungeheuren Erfolge nicht 
einem einzelnen Menſchen zuſteht. Niemals 
würde der Sieg möglich geweſen ſein ohne den unvergleich⸗ 
lichen Kampfgeiſt der deutſchen Truppen und das Zu⸗ 
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ſchlagen, 
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ſammenarbeiten aller Befehlshaber. Auf jeden Fall diene 
ich nur der Wahrheit, wenn ich eine weitverbreitete Mythe 
zerſtöre. Tannenberg iſt nicht — wie Ludendorff dies in 
ſeinen Erinnerungen darzuſtellen verſucht — ſein alleiniges 
Verdienſt. Die Schlacht wurde gewonnen trotz der Befehle, 
die er in nervöſer Unruhe während kritiſcher Phaſen des 
Kampfes gab. 


„Deutichland in feiner tiefften Erniebrigung.- 


Die Erſchießung Johann Philipp Palms vor 125 Jahren. 


Die kleine Stadt Braunau in Oberöfterreid war in 2 
heller Aufregung. Die Bewohner weinten und klagten laut. 


Wie eine Bombe war die Nachricht eingeſchlagen, daß der 
Nürnberger Buchhändler Johann Philipp Palm 
auf Befehl Napoleons in ſeiner Heimat verhaftet und nach 
Braunau geſchleppt worden fei, wo ihm auf perjönliden 
Befehl Napoleons vor einer außerordentlichen Militär⸗ 
kommiſſion der Prozeß gemacht werden ſollte „wegen Aus- 
teilung und Verbreitung von Schandſchriften gegen Seine 
Majeſtät den Kaiſer und König und ſeine Armee“. 


Was war die Urſache dieſer Anklage, die, wie man 
wußte, auf direkten Befehl Napoleons zurück⸗ 
zuführen war? Bei dem Pfarrer von Möttingen, unweit 
Nördlingen, hatten dort im Quartier liegende Offiziere der 
franzöſiſchen Armee elſäſſiſcher Abkunft die Flugſchriſt 
„Deutſchland in feiner tiefſten Erniedri⸗ 
gung“ gefunden, die in ſcharfen Worten die Rohheiten 
und erpreſſeriſchen Ausſchreitungen der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen in Bayern geißelte. Sie erſtatteten Meldung, und auf 
dem Inſtanzenwege erfuhr Napoleon hiervon. 


Der Korſe, der die deutſchen Generale und Fürſten ſo 
geringſchätzte, erkannte klar, daß ihm hier eine gewaltige 


Gefahr erwuchs; denn gegen eine Erhebung des Geiſtes 


waren ſelbſt Kanonen und Regimenter machtlos. Solche 


Flugſchriften erſchienen damals in Maſſen und kurſierten im 


Volke, von Hand zu Hand weitergereicht und von hoch und 
niedrig verſchlungen. 


Der Kaiſer ſetzte eine beſondere Militära 
kommiſſion zur Unterdrückung ſolcher Flugſchriften ein, 
und franzöſiſche Geheimagenten ſchnüffelten überall eifrig 
nach Pamphleten. Aber dieſem unterirdiſch geführten Fe- 
derkrieg gegenüber erwies fiğ fogar Napoleons Macht als 
wehrlos. Selbſt wenn man einen fing und verurteilte, wuch⸗ 


ſen überall neue und kühne Männer heran wie einſtens die a 


Köpfe der Hydra. 


Eine Farce nur war der „Prozeß“ gegen den Buch⸗ 
händler Palm; denn das Todesurteil gegen ihn ſtand — 
auf Befehl Napoleons — bereits von vornherein feft. Wir 
haben ein derartiges Vorgehen franzöſiſcher Militärjuſtiz 
ja in jüngſter Zeit während der Rupr- und Rheinland⸗ 
beſetzung erneut erleben müſſen! > 

Alle eingereichten Gnadengeſuche wurden abge⸗ 


eine nachgeſuchte Audienz beim franzöſichen 
Oberkommandanten Bernadotte in Ansbach wurde 


verweigert. Vier Stunden nach Fällung des Todesurteils 


am 26. Auguſt 1806 wurde es gemäß dem Befehl Napoleons 
bereits vollſtreckt. Gefeſſelt wie ein Mörder wurde 
Palm auf einem Leiterwagen zur Richtſtätte geführt, voran 
eine Muſikkapelle, die franzöſiſche Militärmärſche ſpielte, 
vor und hinter dem Wagen je eine Eskadron Reiter mit 
gezogenen Säbeln. Sechs Grenadiere mit aufgepflanztem 
Bajonett ſchritten zu beiden Seiten des Wagens. Eine 
weinende und klagende Volksmenge wogte in den Straßen 
— niemand von ihnen kannte den Nürnberger Buchhändler, 
aber ſie alle fühlten fein Unglück als ihr eigenes, als 
nationale Schmach 


Kniend empfind Palm die Salve, die das Urteil voll⸗ 
ſtrecken ſollte, aber die Soldaten trafen ſchlecht, auch eine 
zweite Salve vermochte ihn nicht zu töten. Erſt als zwei 
Grenadiere ſich rechts und links von ihm aufftellten und 
zwei Schüſſe aus nächſter Nähe abgaben, wurde Palm von 
feinen Leiden erlöſt. 

Das Urteil verfehlte durchaus den Zweck der Ab⸗ 
ſchreckung — es hatte nur einen Märtyrer für den 
Kampf um die Befreiung Deutſchlands geſchaffen! Und mit 
Recht kündet der Gedenkſtein, der 1925 an jener Stelle vom 
Börſenverein der deutſchen Buchhändler geſetzt worden iſt: 
„Sein iſt der Ruhm, für das Wiedererwachen von Deutſch⸗ 
lands Ehre und Größe als einer der Erſten ſein Leben ge⸗ 
opfert zu haben!“ \ M. P. 


Jimmy Waller 
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Vom 14. bis 16. Auguſt feierte die alte Fürſtenſtadt 
Schlacken werth in Böhmen, die zwiſchen dem Welt⸗ 
kurort Karlsbad und dem Radiumbad Joachimstal gelegen 
ift das Feſt ihres 600 jährigen Beſtehens als 
Stadt. Den Höhepunkt bildete der Feſtakt vor dem Rat⸗ 
hauſe, bei dem Archivar Dr. H. Sturm einen geſchicht⸗ 
lichen Rückblick über die Entwicklung der Stadt gab und 
ſeine Anſprache mit dem von dem Böhmerwalddichter Hans 
Watz lik der Feſtſtadt gewidmeten Feſtgruß ſchloß: 


Ich grüß dich Stadt und Bürgerſchaft, 

Blüh weiter du in Saft und Kraft! 

Ein lüſtern Wölflein ſchleicht mit Liſt. 

Gott gebe, daß du wachſam biſt! 

Bleib deutſch! Halt ſtand mit Schild und Schwert, 
du altes, teures Schlackenwerth! 


Eine beſondere diberrafhung bot der Beſuch des zur 
Beit in Karlsbad zur Kur weilenden Bürgermeiſters von 
Newyork, James Walker. 
Einladung des Feſtausſchuſſes angenommen und erſchien 
plötzlich auf dem Feſtplatze, wo er von den Schlackenwer⸗ 
thern und den zahlreichen Feſtgäſten ſtürmiſch begrüßt und 
jubelnd umringt wurde und, auf einer Holzbank ſitzend, 
ſich von vier Egerländer Dudelſackmuſikanten Volksweſſen 
vorſpielen ließ. D. A. J. 


Er hatte kurzerhand die 
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 Birtibattibe Aung. 


Die Wirtschaft der Woche. 
i Schwere Winterſorgen. 


Das Budgetproblem im Vordergrund. 
Der Zwang zur Sparſamkeit. f 


Überall ftehen die Finanzminiſter vor der unerquicklichen Auf⸗ 
abe, die Löcher zu ſtopfen, welche die Wirtſchaftskriſe in die 
üdgets geriſſen hat. Die Voranſchläge waren aufgeſtellt worden, 
als ſich die Wirtſchaft bereits mitten in der Depreſſion befunden 
hatte und es erſichtlich war, daß die Kriſe länger dauern werde, 
wie das deutſche Konjunkturforſchungsinſtitut anhand der Konjunk⸗ 
turwellen nachwies. Die Finanzminiſter ſtellten ſich aber blind 
gegen die von allen Seiten hervorbrechenden Kriſenſymptome, die 
Voranſchläge wurden mit geringen Modifikationen auf der Baſis 
des Voranſchlages 1930 ausgearbeitet. Weder geringere Stener- 
ein gänge noch geſchmälerte Erlöſe oder Verluſte der ſtaatlichen Be- 
triebe wurden in Rechnung gezogen. Kaum iſt nun ein Teil des 
Etaßsjahres verfloſſen, wird der Optimismus der Finanzminiſter 
Lügen geſtraft. Die Gewalt der Tatſachen hat jenen recht gegeben, 
die de Schärfe der Kriſenwirkungen vor Monaten bereits voraus- 
Kgbeſagtz haben. Allenthalben find die Budgets in Unordnung geraten. 
In Deutſchland und in England, wo das Kabinett Macdonald 
über Hen kommenden Winterſorgen, über der lawinenhaft ans 
ſteigenden Arbeitsloſenziffer, der zunehmenden Teuerung und der 
Haushabtsüberlaſtung geſtürzt ift, klaffen Milliardendefizite und 
die Regberungen zerbrechen ſich die Köpfe, wie das Gleichgewicht 
wieder horzuſtellen ift. Sparen ift die Deviſe. Aber auch nene 
Opfer werden den Völkern nicht erſpart bleiben. 

Wie überall, bleiben auch in Polen die Steuereingänge, nament⸗ 
lich die Erträge aus der Einkommen⸗ und vor allem aus der 
Umſatzſteuer, weit hinter dem Präliminare zurück. Ebenſo ſind 
die Zolleinnahmen infolge der gedroſſelten Einfuhr weſentlich klei⸗ 
ner als veranſchlagt. Auf der anderen Seite haben die ſtaatlichen 
Betriebe und Monopole, inshefondere die Eiſenbahn und die 
Staatsforſten, mit einem bedeutenden Abgang zu rechnen. Wie hoch 
der Abgang in den Staatseinnahmen ſein wird, läßt ſich heute 
nur abſchätzen, aber auf Grund der bisherigen Entwicklung muß 
man befürchten, das das Budget mit einem Fehlbetrag von min⸗ 
deſtens dreihundert Millionen abſchließen wird. Denn wie aus 
den nunmehr auch ſchon für Juli bekanntgegebenen amtlichen 
Ziffern hervorgeht, beläuft ſich das Haushaltsdefizit für die erſten 
vier Monate der laufenden Budgetperiode bereits auf rund 
102 Millionen Zloty. Die Einnahmen betragen in dieſem Zeit⸗ 
raum nur 797 Millionen, d. i. um 125 Millionen weniger als in der 
gleichen Vorjahrsperiode, während die Ausgaben mit 891 Millionen 
ſich gegen das Vorjahr nur um 26 Millionen Zloty verringert 
haben, trotz außergewöhnlich draſtiſcher Sparmaßnahmen 
und trotz des umfaffenden Beamtenabbaues. Da der Rückgang der 
Einnahmen nicht gleichzeitig von der allgemein erwarteten Sen- 
kung der Ausgaben begleitet wurde, weiſt ſo der Staatshaushalt 
ſchon heute ein großes Loch auf, das ſich in den nächſten Monaten 

noch erweitern dürfte, da gerade im kommenden Winter, dem man 
aangeſichts des zu erwartenden Anſchwellens der Arbeitsloſigkeit 
; mit Bangen entgegenfieht, an das Budget weitere erhebliche An⸗ 
forderungen geſtellt werden dürften, und zwar neben der Be⸗ 
11 laſtung aus der Erwerbsloſen⸗Unterſtützung hauptſächlich zur 
Deckung des Defizits ſtaat licher Betriebe. 


a“ Nimmt man die Finanzeingänge für das erſte Jahresdrittel 
E zie Grundlage für das ganze Jahr, von der optimiſtiſchen Er⸗ 
wägung ausgehend, daß die Wirtſchaftslage in den nächſten Mona⸗ 
ten keine weitere Verſchlechterung erfahren werde, ſo gelangt man 
zu einer Geſamteinahmeziffer von 2420 Millionen Zloty. Schon 
vor Wochen, als der jetzige Finanzminiſter fein Finanzexpoſé 
hielt, begann er ſeine Ausführungen mit dem Hinweis auf die 
Schwierigkeiten im Staatshaushalt. Er ſprach von der ſinkenden 
Tendenz der Einnahmen, von der Notwendigkeit, daß die Be⸗ 
völkerung ſich mit Opfern befreunde, und von der Aufgabe der 
Negierung, eine gerechte Aufteilung dieſer Opfer vorzunehmen, 
nachdem ſich ſchon damals mit aller Deutlichkeit gezeigt hatte, wie 


die Regierung an dieſe recht undankbare Aufga e 
war und durch einen 15—30prozentigen Abbau der Beamtengehäl⸗ 
ter die Ausgaben zu ſenken beſchloſſen hatte, vermochte ſie auch mit 
dieſem Mittel das Defizit nicht auszugleichen, indem die Ausgaben 
auch für die erſten vier Monate keinen Rückgang zeigen. 
man die Ergebniſſe für dieſe Periode zugrunde, ſo gelangt man 
zu einer Jahresausgabenziffer von 2724 Millionen Zloty, woraus 
ſich das ſchon obenangeführte Manko ergibt, das ſich — bei gleich⸗ 
bleibender Entwicklung — um 300 Millionen Zloty bewegen müßte. 
Eine nähere Analyſe der Staatsausgaben in den erſten vier Mo⸗ 
naten zeigt auch ſchon die Gründe, warum trotz aller Sparmaß⸗ 
nahmen die Ausgaben ſich fortgeſetzt erhöht haben. Es ergibt ſich 
nämlich, daß auf faſt allen Gebieten der öffentlichen Verwaltung 
die Ausgaben, dank der Senkung der Beamtengehälter, tatſächlich 
in recht erheblichem Maße zurückgegangen ſind, daß aber der Auf⸗ 
wand für militäriſche und Rüſtungszwecke — trotz der Wirtſchafts⸗ 
kriſe, trotz der Kürzungen in allen anderen Zweigen, trotz der 
ſteten finanziellen Sorgen und der allgemeinen wirtſchaftlichen 


Unſicherheit — keineswegs abgebaut wurde, ſondern ſich auf dem- 
PA jelben hohen Stande bewegte wie im Vorjahre. All diefe Zahlen 
zeigen das Ungeſunde des gegenwärtigen Zuſtandes, denn wer 


wollte behaupten, daß Polen in dieſem Jahre reicher geworden 
wäre und daher etwas tragfähiger für ſo hohe militäriſche Laſten? 


1 Dieſe Entwicklung hat trotzdem etwas Gutes für ſich: ſie gibt 
* nämlich eine Lehre für das kommende Budgetjahr und für die 
A Feſtſetzung der Grenze, die jetzt erfolgen ſoll. Wie oft hat die 
* Wirtſchaft durch den Mund ihrer beiten Vertreter auf die Ge⸗ 
fahr der bisherigen Budgetpolitik hingewieſen, wie 
oft hat man Beſchwörungen gehört, dem Syſtem Einhalt zu tun, 
das leider, oft noch in verſtärktem Maße, von den Ländern und 
Gemeinden kopiert worden iſt. Jetzt aber ſtellt die Not ihre ſtren⸗ 
gen Gebote auf, ſie iſt es, die deklariert, daß es ſo nicht weiter⸗ 
gehen kann. Alle verfügbaren Mittel wird man nun vereinigen 
müſſen, um dem äußerſten Elend zu ſteuern und alles, was Halb- 
wegs entbehrlich erſcheint, wird zurückzuſtellen ſein. Es iſt ein 
erfreuliches Zeichen, daß auch die Regierung ſich der harten Wirk⸗ 
lichkeit nicht verſchließt und nunmehr entſchloſſen ſcheint, den Haus⸗ 
halt wieder in Ordnung zu bringen. Wie verlautet, ſind der Fi⸗ 
nanzminiſter und ſeine Helfer in den einzelnen Miniſterien nun 
ſeit Wochen an der Arbeit, und zahlreiche Vorſchläge in dieſer 
* Richtung ſollen bereits vorliegen. Im Voranſchlag für das Budget⸗ 
92 jahr 1932/33 ſollen — wie es heißt — die Ausgaben mit 2.25 Mil⸗ 
i liarden Zloty feitgefegt werden. Bei gutem Willen wird es mög- 
‚ lich fein, beſonders in den Rüſtungsausgaben einen Abſtrich von 
etwa 250 Millionen zu wagen und dieje Ziffer von zwei Miliar- 
den müßte wohl die alleroberſte Grenze ſein, die womöglich nicht 
erreicht, keineswegs aber überſchritten werden darf. 


4 Den Buögetausgleih noch im laufenden Haushaltsjahr herbei- 
7 zuführen, dafür gibt es nur zwei Möglichkeiten: die Ausgaben zu 
droſſeln oder neue Einahmequellen zu finden. Angeſichts der Kriſe, 

die ſchon die jetzige öffentliche Belaſtung für die Wirtſchaft nur mit 
Mühe tragbar erſcheinen läßt, wäre eine Erhöhung irgendeiner 
Steuer oder die Schaffung neuer Steuern, wie ſie von manchen der 
Regierung naheſtehenden Kreiſen propagiert wird, kaum denkbar. 

k Es bleibt nur die Einſchränkung der Ausgaben für alle unproduk⸗ 
A liven Zwecke und ein Herabſchranben der Standards, auf dem zu 
leben ſich die öffentliche Verwaltung in den guten Jahren gewöhnt 

hatte. In den letzten Beratungen des Miniſterrates vor den 
Sommerferien war noch wenig Neigung zu neuen Sparmaßnahmen 

zu merken, vielmehr beharrte jeder Miniſter auf ungeſchmälertem 
Etat für ſein Reſſort. Seither hat die wirtſchaftliche Entwicklung 

dieſe wirtſchaftliche Kardinalfrage wieder in den Vordergrund aller 
Probleme gerückt. Der Zwang zum Sparen wird heute immer 
offenkundiger und namentlich in den Ausgaben für die Heeres⸗ 
verwaltung werden ſich gewiß auch noch in der laufenden Haus⸗ 

; haltsperiode Möglichkeiten zu Abſtrichen ergeben. Die Welt geht 
ak aus der Kriſe ärmer hervor, ſowohl der Einzelne wie die Staa- 
F ten. Wie der Einzelne feine Lebenshaltung wird herabdrücken 
mijjen, wird auch der Staat nicht mehr wie bis nun auf großem 

E Fuße wirtſchaften können. Zunächſt müſſen die Wertzerſtörungen 
0 der letzten zwei Jahre durch die natürliche Kapitalbildung allmäh⸗ 
N lich wieder gutgemacht werden. 7 3 


o. Zollerhögung für Därme? Die „Gazeta Handlowa” ſchreibt, 
daß in der letzten Zeit in maßgebenden Kreiſen von einer Er⸗ 
höhung der Einfuhrzölle auf Därme die Rede ſei, die zurzeit 
50 Zloty per 100 Kg. betragen und vor allem dem Bacongteſchäft 
ugute kommen. Das Blatt weiſt allerdings darauf hin, daß das 
leiſchergewerbe von einer derartiegn Zollerhöhung nicht nur nichts 
Wien 9 den gegenwärtigen Zoll im Gegenteil herabgeſetzt 

n w 


* 
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kritiſch es tatſächlich mit den Steuereingängen Ref 12285. : 


Legt 


Die Sorge um os eit. 


Stimmen zur Wirtſchaftslage 


Die Lage der Wirtſchaft Polens iſt ernſt. Die in den Sommer⸗ 
monaten erwartete Entlaſtung iſt nicht 1 oder wenigſtens 
nicht in dem Umfange, in welchem eine teilweiſe Geſundung mög⸗ 
lich geworden wäre. Selbſt das Inſtitut für Konjunktur⸗ 
forſchung, das ſonſt einen Optimismus nicht unterdrücken 
konnte, ſteht jetzt den Dingen objektiv gegenüber. Es charakte⸗ 
riſiert die Wirtſchaftslage wie folgt: 

In der Entwicklung der Wirtſchaftsfaktoren iſt keine weſent⸗ 
liche Veränderung eingetreten. Die Ernteergebniſſe laſſen die 
Möglichkeit einer Beſſerung der landwirtſchaftlichen Lage erſt für 
einen ſpäteren Zeitpunkt zu. 
die ökonomiſche Lage des Landes haben 1 die 
keinen wirtſchaftlichen Charakter a — Die rtrauenskriſe, 
die im Juni und Juli durch Ereigniſſe von internationaler Be⸗ 
deutung ſtark erſchüttert wurde, hält weiter an. Sie hat einen 
ſtarken Abfluß der Bankeinlagen, eine Kapitalflucht nach dem 
Auslande und ein Aufſpeichern ausländiſcher Deviſen zur Folge. 
Die Finanzpanik erfaßte im Juli auch die kleinen Sparer und 
Rentner, worauf der ſtarke Einlagenabgang in den kommunalen 
Sparkaſſen, welche bis dahin, mit wenigen Ausnahmen, ein ſtän⸗ 
diges Wachſen ihrer Einlageſummen aufwieſen, zurückzuführen iſt. 
Eine Beruhigung am Deviſenmarkt iſt erſt um die Mitte des 
Auguſt eingetreten. Dies iſt deutlich aus dem Stocken des De- 
viſenabzuges bei der Bank Polſki und aus dem Kursrückgang des 
Effektiv⸗Dollar zu erſehen. 

Die Kapitalflucht, die ſich in Form von Bargeldunter⸗ 
bringung in ausländiſchen Banken, oder in Form der Deviſen⸗ 
hamſterei äußerte, nimmt einen unbedingten negativen Einfluß 
auf die Wirtſchaftsentwicklung des Landes und ſeiner Konjunktur. 
Eine umgekehrte Erſcheinung kann gewöhnlich beobachtet werden 
in Fällen, in denen der Zugang von Auslandskrediten erſichtlich 
iſt. Während der Zugang der Auslandskapitalien eine Vermehrung 
des Produktionsvolumens nach ſich zieht, ſo bringt im umge⸗ 
kehrten Falle die Kapitalflucht nach dem Auslande ein Schrumpfen 
der Produktion und des Konſums mit fih. 

Die Folgen dieſer Kapitalflucht machen ſich in Sonderheit im 
Gebiete der Produktion im Monat Juli geltend. Der allgemeine 
Umfang der Induſtrieproduktion, der im zweiten Vierteljahr eine 
leichte Belebung erfuhr (90,9 im März und 94,0 im Juni) iſt 
daraufhin im Juli wieder auf 92,7 zurückgegangen, wobei beſonders 
hervorzuheben iſt, daß dieſer Rückgang vielleicht doppelt ſo groß 
geweſen wäre, wenn nicht zufällig die ſtarke Kohlenproduktion 
einen teilweiſen Ausgleich geſchaffen hätte. 

i dem augenblicklichen pſychiſchen Zuſtande des Volkes und 
feiner unverkennbaren Neigung zu Furchtſymptomen kann von 
einer Konjunkturbeſſerung im Laufe der nächſten Monate kaum 
die Rede fein. Es it im Gegenteil mit der Möglichkeit der Zus 
ſpitzung der finanziellen Lage und einer weiteren Schrumpfung 
der Produktion, vornehmlich in der des Baugewerbes, zu rechnen. 
Gelänge es, das Vertrauen zu der Geſtaltung der innerpolitiſchen 
und wirtſchaftlichen Berhältniſſe zurückzugewinnen, jo würden fidh 
automatiſch die Bedingungen einer Konjunkturbeſſerung ergeben. 
Es würden dann alle gehamſterten und ins Ausland entführten 
Kapitalien in den Kreislauf des Wirtſchaftslebens zurückkehren. 
Nach ſchätzungsweiſen Berechnungen iſt die Höhe der dem Wirt⸗ 
ſchaftsleben entzogenen Kapitalien mit 500 Millionen Zloty zu 
veranſchlagen. Ihre Rückkehr würde die Spannung und den 
notoriſchen Mangel am Geldmarkt beſeitigen und würde der 
9 die Produktion im Lande zu erweitern, den Weg 
ebnen. 

+ 


Eine ähnliche, wenig hoffnungsvolle Schilderung entnehmen 
wir dem Berichte der Landeswirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego), die dem Ernſt der Lage mit gleicher Objektivität 
gegenübertritt. Wir leſen in dem Berichte u. a. folgendes: 


Die Finanzkriſe in Deutſchland hat nicht unmittelbar ſchädlich 
auf das polniſche Wirtſchaftsleben eingewirkt, hat trotzdem aber 
wie im übrigen Europa eine Stimmung der Unſicherheit und der 
Unluſt zu Geſchäftsabſchlüſſen gebracht. (Die Einflüſſe der deut⸗ 
ſchen Finanzerſchütterungen auf das polniſche Wirtſchaftsleben 
waren leider unmittelbar und ſtärker, als im übrigen Europal, 

e Red.) Es bildete ſich die Tendenz heraus, die Bankeinlagen 
zurückzuziehen und Kredite zu kündigen, was eine Verknappung 
am Geldmarkte und einen Mangel an Zahlungsmitteln zur Folge 
hatte. Am Deviſenmarkte waren die Folgen der deutſchen Finanz⸗ 
erſchütterungen beſonders fühlbar. Es erfolgte eine ſtarke Kurs⸗ 
erhöhung des Effektiv⸗Dollars. Der Bank Polffi gelang es in 


Einen entſcheidenden Einfluß auf 


E 


verhältnismäßig kurzer Zeit, die Situation zu beherrſchen, und die 
Ruhe wiederzubringen. Am Effektenmarkte gingen die Umſätze 
bei gleichzeitigen Kurseinbußen ſtark zurück. 

Was die Ernteergebniſſe anbelangt, ſo muß nach den 
bereits jetzt vorliegenden Meldungen angenommen werden, dat 


die Ergebniſſe der Weizenernte denen des. Vorjahres entſprechen 


würden, die Roggenernte der vorjährigen nachſtehen dürfte, wäh⸗ 
rend Safer und Gerſte beſſere Ernteergebniſſe verſprechen. Die 
Getreidepreiſe gingen ſtark zurück. Das Angebot von neuem Ges 
treide war bereits im Juli ſehr ſtark, da, durch den Bargeld⸗ 
mangel bedingt, der größte Teil der Landwirte zu ſchnellen Ges 
treideverfäufen als einer Art Selbithilfe gezwungen war. Die 
Vieh⸗ und Schweinepreiſe konnten ſich im allgemeinen behaupten, 
die Ausfuhr jedoch ift zurückgegangen. Die Butter- und Eier⸗ 
Ausfuhr zeigte eine geringe Beſſerung. 4 

Die berg⸗ und hüttenmänniſche Produktion hat zugenommen. 
Der Kohlenabſatz im In⸗ und Auslande zeigte eine ſaiſonmäßige 
Belebung, was zu einer ſtärkeren Förderung als im Vorfahre 
führte. Der Kohlenexport belief ſich im Juli d. J. auf 1 265 000 
Tonnen, der Inlandsabſatz auf 1 532 000 To. Die Lage der 
Naphthainduſtrie hat ſich weſentlich verſchlechtert. Die Textil⸗ 
induſtrie hat mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da die Lage 
der Fabriken durch die Abſatzſtockungen und den kataſtrophalen 
Preisrückgang für Baumwolle wenig hoffnungsvoll iſt. Lediglich 
die Wollinduſtrie, die ſich ihrer Aufträge für die kommende Winter⸗ 
ſaiſon zu entledigen hat, hat ihren früheren Beſchäftigungsgrad 
behaupten können. Die Maſchineninduſtrie befindet ſich weiterhin 
in einer ſchwierigen Lage. Die Holzausfuhr hat zwar eine 
geringe Belebung zu verzeichnen, was jedoch keinerlei Einfluß 
auf die Beſſerung der Lage der Holzinduſtrie hatte. Eine völlige 
Stockung herrſchte in der Leder- und Gerbereiinduſtrie. Der 
Zuckerabſatz im Inlande war etwas lebhafter, die Zuckerausfuhr 
ging jedoch zurück. Die Umſätze des Inlandhandels ſchrumpften 
ſtark zuſammen, die Werte des Warenaustauſches mit dem Aus⸗ 
lande ſtiegen jedoch, fo daß die Bilanz des Außenhandels für Juli 
ein Aktivſaldo von 46,7 Millionen ausweiſt. Die Zahl der Mr- 
beitsloſen ging nur wenig zurück. Dieſer Rückgang vollzog ſich 
im weſentlich ſchwächeren Tempo als im Vormonat. 


Starker Rückgang der Spareinlagen. 


o. Die enge Verbundenheit der deutſchen und der polniſchen 
Wirtſchaft erweiſt ſich wieder einmal an der Tatſache, daß ſeit dem 
1. Juni d. J., dem Datum, von dem ab in Deutſchland bei den 
Sparkaſſen die Abhebungen die Einzahlungen überſtiegen, auch in 
Polen die Spareinlagen ſtark zurückgegangen ſind. Die Spar⸗ 
einlagen bei der Poſtſparkaſſe betrugen: 

1. Juni 305 Mill. Zloty 
1. Juli 304 „ ” 
F 1. Auguſt 2868 „ ” 
Die Einlagen bei den Kommunalſparkaſſen betrugen: 
1. Juni 558 Mill. Zloty 
1. Juli 563 „ ” 
1. Auguſt 540 „ „ 

Es iſt bemerkenswert, daß der Einlagenrückgang bei der Poit- 
ſparkaſſe verhältnismäßig weit ſtärker geweſen iſt, als der bei den 
kommunalen Sparkaſſen, und dies iſt wohl auch der Grund, 
warum in den letzten Wochen die Poſtſparkaſſe eine ſo großzügige 
Zeitungsreklame mit ganze und halbſeitigen Inſeraten entfaltet 
hat. Es muß auch daran erinnert werden, daß ſchon in den Mo⸗ 
naten März — Juni das damals noch fortdauernde Steigen der Ein⸗ 
lagen bei der Poſtſparkaſſe nicht mehr auf die Akkumulation tat⸗ 
ſächlicher Erſparniſſe ſeitens der Bevölkerung, ſondern weſentlich 
darauf zurückzuführen war, daß insbeſondere kleine Sparer ihre 
Einlagen bei Privatbanken abhoben und ſie zur Poſtſparkaſſe 
trugen. 


Schlechte Roggenernte in Schweden. 


Die in Schweden ſpäter als in den anderen europäiſchen 
Staaten beginnende Roggenernte ijt durch die anhaltenden Negen- 


güſſe aufs erſte gefährdet. Aus einigen Gegenden Sie 
kommen g u al Nachrichten, ‚eine völlige 
beende berichten. In vielen $ Bee - 


ſolge der übermäßigen Feuchtigkeit vollkon 

Verwendung als Brotgetreide geworden fein. In Landwirtſchafts⸗ 
kreiſen Schwedens iſt man über die bevorſtehenden Roggenerträge 
ſehr bennurhigt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berthgung im „Monitor Politi" für den 29. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
Der Zinsſatz der Bank Politi beträgt 7½ /, der Lombard- 
ſatz 8½ /. 
„ Der Zloty am 28. Auguſt. Danzig: Ueberweſſung 57.52 
bis 57,64, bar 57,55 — 57,67, in Ueberweiſung, he Scheine 
46,97 ¼ —47,37½¼, Prag: Ueberweiſung 377.00, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,43—79,71, Zürich: Ueberweſſung 57,55, London: 
Ueberweilun: 43,37, Newnort: Ueberweiſung 11.22. 
Marianer Börſe vom 28. uguft. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,50, 124,81 124,19, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt 5,32, 5,33'/, — 5,30%, Danzig 173.40, 173,83 — 172,97, 
ellingfors —. Spanien — Holland 359,95, 360,85 — 359,05. 


apan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,38. 
43,49 — 43,27, Newyork 8,925, 8.945 — 8,905, Oslo —, Paris 35.99 ½, 
35,08 — 34.91. Prag 26 43¼. 26,50 — 28,37, Riga —, Stodholm —, 


Schweiz 173,78, 174,21. 173.35, Tallin 
125,72 — 125,10, Italien 46,70, 46,82 — 46,58. 


Züricher Börſe vom 28. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,55, 
Paris 20,14%, London 24,96”, Newyork 5,13%, Belgien 71,70, 
Italien 26,88, Spanien 46,50, Amſterdam 207,10, Berlin 121,80, 
Wien 72,20, Stockholm 137, Oslo 137,5%/,, Kopenhagen 137,40, 
Seen moneat nsa oann TC, e 

„85. pel 2.43 ¼, Bukareſt 3,05 ¼, Helſi s 12.95, 
Buenos Aires 145,00, Japan 1,53. re e Helſingfor 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 ö Bh do. kl. Scheine 8,88! Zl. 1 Pfd. Sterling 43.22 Al. 
100 Schweizer Franken 173,10 31.100 franz. Franken 34.85 ¼ 3%, 
100 deutſche Mark —.— a An anaiger Gulden 172,72 31. 
tſchech. Krone 28,33 ¼ 3i., öſterr. Schilling 124,91 Zl. 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
17. bis 23. Auguſt 1931 wie solar le 100 kg in Stolo): a 


Märkte | Weizen Roggen | Cerite | Hafer 


Snlandsmärlte: 


—, Wien 13,41, 


Warschau . 22.37½ 21.40 22.00 19.12 
Kan 29.75 83 93.00 Ir 20.62¼ 
re 8 22 90 2206 En 18% 
Sublin. ...... 1.2490 20,50 21,00 20.00 
Auslandsmärkte: 

Berlin 4707 35.73 E 32,34 
amburg. 2... 23.94 „516,66 15,33 
ma RAS O + de pan — 

o 3 38,28 [31.94 26,93 

Brünn 3524 38.28 35,44 26,00 

Dangig 20.96 20,41 21.19 18,85 

p sien azi ER 3412 .. 35,06, 40,18 31,25 

Bonbon T ah Ren E 2 

Remus: 3 — *.. Ši 855 

ca 2 1 P h 18,2 y 

Buenos Aires I — 2 Er 12 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie - und 
eee vom ss Auguft. (Großhandelspreiſe für 100 kg.) 
eigen 19,75—21,00 31. Roggen 19,75—20,25 .31., Mahlgerſte 
18,00-19,00 3t, Braugerſte 21,00— 22.00 31, Felderbſen —— J.. 
Viktorigerbſen —— 31, Hafer 16,00 — 18.75 3. Fabriktartoffeln 
—.— Zl. Speſſekartoffeln —.— 31. Kartoffelflocken —— 3t, 
Weizenmehl 70%, —,— l. 80..65%, — 3. Roggenmehl 70%, 
—,— 31, Weizenkleie 12,50-14,00 3I., Roggenkleie 13,00—13,50 31. 
Engrospreije iranto Waggon der Aufgabeſtation. 
Geſamttendenz: ruhig. ETS 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
28. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
E . re A aA 
15 1 „ene ee an ee ar RR 
7b. A a AA 
E ne Dee T 22.50 
Weizen, neu, gefund RUNON s 3 —.— 
und trocken. 21.00 — 22.00 Sommerwicke — 
Roggen. neu, geſund, eluſchten —.— 
und trocken. . 21.25 — 21.50 elderbſen Su, 
Mahlgerite.. . . . 18.00-19.25 iktorigerbſen 24.00 27.00 
Braugerſte . . . 21.50 — 23.50 Blaue Lupinen ut 
Hafer, neu . + 16.25-17.25 | Gelbe Lupinen —.— 
Roggenmehl (65%). 33.50 34.50 Syeiſekartoffelnn —.— 
Weizenmehl (65 % . 33.75—35.75 Exportkartoffeln. —.— 


Weizenkleie . . 13.00-14.00 
Weizenkleie (grob) . 13.75—14.75 


Roggenſtroh, gepr. 
13.25—14.00 F 


g l ae loje. 11 
oggenkleie Deu, gepreßt 
Raps 2 i Netzehen Kir 5 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 510 to, Weizen 267,50 to, Gerſte 45 to. 


Berliner Produktenbericht vom 28. Auguft. Getreide und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
15—76 Kg., 214,00 — 216.00, Roggen märt., 70—71 Kg. 170,00 172.00. 
Braugerite —,— Neue Wintergerſte 154,00 — 164.00. Hafer, märk. 
140,00 148,00, Mais —.—. 

Für 100 Ka.: Weizenmehl 26,25 — 33.25, Roggenmehl 24.25—26.75 
Weizenkleie 11,75—12,25, Roggenkleie 10,10 10,60, Raps 140,00 —150,00, 
Biltoriaerbien 24,00—31,00. Kleine Speiſeerbſen ——, Futter- 
erbſen 18.00 — 20,00, Peluſchken —.—. Ackerbohnen ——, Widen 
—.—, Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe ——, Geradella —.—, 
Rapstuchen --,—, Leinkuchen 13,40—13,50, Trockenſchnitzel 6,80—6,90, 
Soya⸗Extraktionsſchrot 12,10—12,60, Kartoffelflocken ——. 


N Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 28. Auguſt. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2639 Rinder, darunter 770 Odien, 805 Bullen. 
1064. Kühe und Färſen, 1530 Kälber, 6958 Schafe, — Ziegen, 
10 868 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen fih einschließlich Fracht. Ges 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere), 47—48, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 43—46, 
e junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 

„ d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—38, 
Bullen: ) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
38—42, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 36—39, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—35, 
d) gering genährte 28—32. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 31—36, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
26—30, c) fleiſchige 22—25, d) gering genährte 15—20. Färſen 
(Ralbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
43, b) vollfleiſchige 36—42, c) fleiihige 29—35. Freier: 28—33. 
Kälber: a) Doppellender feinfter Maſt ——. b).feinite Maſt⸗ 
fälber 48—58, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 45—56, 
d) geringe Maſt- und gute Saugkälber 35—43. 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weider 


‚maft, 40—43. 2. Stallmaſt 49—52, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 


Maſthamme und gut genährte junge Schafe 1. 43—48, . 35—3l- 

c) fleiſchiges Schafvieh 38—42, d) gering genährtes Schafvieh 25—32 
Schweine: a) gettſchweine über 3 Str. Lebendgew. 55—51. 

b) vollfleiſchige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 55—56, c) voll” 

fleiſchige von -200—240 Pfd. Lebendgewicht 53-55, d) voilfleiſchige 

von 160-200 Bid. Lebendgewicht 49—53, e) 120160 Pfd. Lebend 

gewicht 45—48. f) Sauen 47—50. } 
Ziegen: —— ver 
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Schlußſfitzung der Schandu 


Bad Schandau, 27. Auguſt. (Eigene Meldung.) Der 
heutige Vormittag begann mit einer Ausſprache zu den 
Referaten des geſtrigen Tages. Das Referat zum Thema 
„Nationalitäten bewegung und Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft“ hielt Abg. Dr. von Luſchka⸗Tſchechoſlowakei. In 
feinem anregenden Vortrag ſkizzierte er die zahlreichen 
Aufgaben, die auf dem Gebiet des Nationalitätenproblems 
noch ihrer wiſſenſchaftlichen, namentlich rechtswiſſenſchaft⸗ 
lichen Klärung harren. Das Ziel all dieſer Arbeit müſſe 
ſein, der Politik für das Recht Raum abzugewinnen, damit 
die nationalitätenpolitiſchen Fragen aus dem Sumpf des 
politiſchen Kampfgetümmels, in welchem die Völker zu ver⸗ 
ſinken drohen, auf den feſten Boden des Rechtes 
und der Gerechtigkeit geſtellt werden können. Die 
Notwendigkeit einer ſolchen Entwicklung leugnen, hieße die 
in Europa herrſchenden Verhältniſſe gründlich verkennen. 


An der Ausſprache nahmen zahlreiche hervorragende 
Vertreter der deutſchen Rechtswiſſenſchaft teil. Aus ihren 
Ausführungen ging mit Deutlichkeit hervor, welche Be⸗ 
fruchtungen für das juriſtiſche Denken die Aufrollung des 
Nationalitätenproblems geweſen iſt. Die Sitzung wurde 
hierauf geſchloſſen. 


In Dresden. 


Der Verband der Deutſchen Volksgruppen 
in Europa folgte am Schluß ſeiner Schandauer Ta⸗ 
gung einer Einladung der Stadtverwaltung Dres den und 
der Internationalen Hygieneausſtellung zu einem geſelli⸗ 
gen Zuſammenſein. Oberbürgermeiſter Dr. Külz pe- 
grüßte die Tagungsteilnehmer und führte u. a. aus: Wir 
verfolgen Ihre Arbeit mit ganz beſonderem Intereſſe; denn 
Sachſen iſt ja durch das Verſailler Diktat Grenzland ge⸗ 
worden. Wir ſind der Pflichten, die ſich hieraus ergeben, 
voll bewußt, uns mit ganzer Kraft den auslandsdeutſchen 
Brüdern und Schweſtern zu widmen. Der Oberbürger⸗ 
meiſter pries dann den Verband als den Zentralver⸗ 
Band des Auslandsdeutſchtums in feinem 
Selbſterhaltungskampf um das deutſche Volkstum. Seine 
Arbeit gelte der Geſamtheit des deutſchen Volkes, eine 
Arbeit, die nicht hoch genug eingceſchätzt werden konne. Das 
wertvollſte Ergebnis der letzten Tagung bilde die Ent⸗ 


bei der Firma 1 


hat bereits begonnen. 


Zum Verkauf gelangen: 


Gardinen und Vorhängen. — In Bezug auf Auswahl 
Firma in der Lage, den weitgehendsten Anforderungen der 
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Von solch einer billigen Kaufgelegenheit müßte jedermann Gebrauch machen. zu vermieten, y 
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ce an erała B 5 
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Mostowa M i Mostowa ||| Bydgoszez, 2 
tiehlt <orunita 7. aue Cleg. möbl. Zimmer S. 3423 d. d. Geſchlt. d.. 
3 erce es 3 in allen Preislagen: 3 


B 1 aun. Strümpfe. 7168| Warfzawa, Marſzal⸗ 2 Zi 
uchführung r ũ Sidt ner |mühfier, Bier u esaa 05.0.5] Schülerinnen) 


' Damenkleiderstoffe i. 
Anfertigung Wolle und Seide, in-|8O,- oder 80-21 


Drahtzaungeflecht swith. beliebig. Plätz. 
Im hoch, best verzinkt, erlebt it möbel: 


2,0 mm oder 1 — Carl Feyerabend. 4—6 Zimmer mit Komfort v. Ing. ab 1. 10, Jüngere Schüler finden nehmen, billig zu vermieten, eventl. paſſend für 


Stacheldraht 7,50 z}. 
Liefere jede Höhe, 


e unlösbare Schickſalsverbundenheit Dienstag, den 1. September. 
reich zum Ausdruck gekommen fei. Königswuſterhauſen. 


D Im Namen ‚der Hygieneausſtellung begrüßte Profeſſor 07,00 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 10.10: Schulfunk. Muſtk 
r. Süpfle die Gäſte. fremder Länder (I). 12.00: Wetter. 12.05: Franzöſiſch für Han 


dels⸗ und Fachſchulen. 12.30: Schallplattenkonzert: Ouvertüren 
— = felten geſpielter Opern. 14.00: Von Berlin: Schallplatten. 15.00: 
Stunde des Alters. 15.45: Frauenſtunde. Künſtleriſche Hand⸗ 
arbeiten. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.30: Literariſche Pora 


träts politiſcher Köpfe (V). 18.30: Dr. Rudolf Pechel: Bleibende 
5 | Werte der deutſchen Dichtung (I). 18.55: Wetter. 19.00: Fran⸗ 
+ zöſiſch für Anfänger. 19.30: Volkswirtſchaftsfunk: Kann ſich 


Deutſchland ſelbſt ernähren? 19.55: Wetter. 20.00: Von Berlin: 


Montag, den 31. Auguſt. Rückblick auf Schallplatten. 20.30: Von Berlin: Vor Sonnen⸗ 
9, auf aufgang. 22.00: Von Berlin: Wetter, Tages- und Sportnach⸗ 
Königswuſterhauſen. richten. Anſchl.: Von Hamburg: Unterhaltungskonzert. 


07.00 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 12.00: Wetter. 12.05: Breslau⸗Gleiwitz. 


Engliſch für höhere Handelsſchulen. 12.30: Schallplatten⸗Konzert. 3 E 3 Er 
14.00: Von Berlin: Schallplatten⸗Konzert. 15.00: Kinderſtunde. 06.45: Frühkonzert (Schallplatten). 11.35, 13.10, 13,50: Schall⸗ 


Märchen und Geſchichten. 16.00: Von Berlin: Konzert. 18.00: platten. 15.20: Kinderfunk: Die Welt iſt groß. 15.45: Das Buch 
i. 18.90: £ = : Wie ei 7 des Tages. 16.00: Aus Operetten. Funkkapelle. 17.45: Reiſe⸗ 
Deutſche Monumentalmalerei. 18.30: Lore Stein: Wie ein Film erinnerungen. Inſeln im deutſchen Meer. 18.10: Das wird Sie 


entſteht (II). 18.55: Wetter. 19.00: Engliſch für Anfänger. 19.25: 


Stunde des Landwirts. Gewinnbringende Geflügelmaſt in drei intereſſieren! 19.00: Wetter. Anſchl.: Reutte⸗Hotel Poft. Heite⸗ 


Beiſpielen. 20.00: Von München: Blasmuſik. 20.45: Von Mün⸗ res Erlebnis von Karl Wilczynſkt. 20.30: Urſendung: Poſe⸗ 
A r 5. 9 N A > mudelei. Hörkomödie von Georg Lichey. 21.30: Abendberichte I. 
chen: Guſtar Jacoby plaudert. 21.15: Von München: Abend 21.40: Von Gleiwitz: Abendmuſik. 23.10 — 24.00: Von Gleiwitz: 


konzert. 22.15—00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Unterhaltungsmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. i Königsberg⸗Danzig. 
06.45: Frühkonzert. 09.10: Schulfunk. Erntezeit in Schleſien. 07.00 ca.: Frühkonzert (Schallplatten). 11.30 und 13.30 (Danzig): 
11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. 15.20: Kinderzeitung. Das Schallplatten. 16.00: Rhythmiſch⸗ muſikaliſches Stegreifſpiel. 
Mikrofon beſucht eine neue Kaſperletheater⸗Werkſtatt. 15.45: 16.30: Teemuſik. 17.45: Von Danzig: Wolfgang Federau: Trägt 
Das Buch des Tages. 16.00: Lieder von Hugo Wolf. Gerda die Frau wieder Herz? 19.30: Wetterdienſt. 19.35: Volkstüm⸗ 
Werthen, Alt. Flügel: Franz Marſzalek. 16.90: Orcheſtermuſik liche Abendunterhaltung. 21.10: Buſchiade. Manuſfkript⸗Zu⸗ 
(Schallplatten). 17.55: Das wird Sie intereſſieren! 18.15: Fünf⸗ ſammenſtellung: Walther Ottendorff. 22.90— 23.30: Tanzmuſik. 


zehn Minuten Franzöſiſch. 18.90: Fünfzehn Minuten Engliſch. 


Flötenmuſik. Hermann Zanke; Flügel: Franz Bollon. 20.30: 
Kaufmannsſpiegel. Eine Hörfolge aus Vers und Profa. 21.40: 
Lieder. Roland Hell, Tenor. Flügel: Franz Marſzalek. 23.10 
bis 23.30: Paul Döblitz: Schleſiererlebniſſe auf der zweiten Ar⸗ 
beiter⸗Olympiade in Wien. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen und 
gegen Entrichtung 


der Portogebühr b. 15 Groſchen nach. 


Königsberg⸗Danzig. 


07.00 ca.: Frühkonzert. 11.15: Jagdfunk. Hühnerjagd. Wolfgang 
Becker. 11.40—14.30 (Königsberg): Schallplatten. 11.40 und 13.90 
(Danzig): Schallplatten. 16.00: Kinderfunk. „Silbergrün und 
Huchegrau“, ein Märchen aus dem oſtpreußiſchen Moosbruch. 
16.30: Von Danzig: Unterhaltungskonzert. 17.45: Bücherſtunde. 
18.25: Kleinwohnung und Hausrat. 18.55: Aus volkstümlichen 
Opern (Schallplatten). (II.) Friedrich von Flotow. 19.30: Paul 
Kreiſel: Wie entſteht eine Radierung? 20.00: Sonate für Cello 
und Klavier, von Richard Strauß. 20.30: Es ſteht ein Schloß in 
Öfterreih, Sſterreichiſche Volkslieder und Dichtungen. 
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Pique-Bar chend . . . von 85 gr an Damast- Handtücher. von 80 gr an Möbl. Zimmer 
Flanell, grau finisch ß „ 80 „ Gersten kon. „ 80 „ „ ſep. Eingang. auch für 
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2421 Bon ia 4, 1 Tr. 1, s T 
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>» 


sowie Qualitäten und in Preisen ist meine ame zu. verm. Beſ. 4-5 . Dis 
geschätzten Kundschaft gerecht zu werden. Gdańita 63, N reinigt gründlich und schonend. 


Möbl. Zimm, f. 10d. 2 Farbige Stoffe wäscht man kalt, nadidem man 
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. zu ihrem Motor. Ungenauigkeiten am Kolben, II sowie Kurbelwellenschleifen Ihres Au- 


ah I DE 


— n 


und ruhigeres Morgen sichern. 


300 z1 hätten Sie sparen können 


durch sofortige Verwendung von nur guten Teilen |} Achten Sie also darauf, dass das Zylinder- 
bolzen und Kolbenringen nur von einer 


zuverlässigen Firma, welche sämtlichen tech- 


Kolbenbolzen sowie Kolbenringen können |j tomobil- oder Traktorenmotors etc. sowie || ^" 
nischen Ansprüchen genügt, ausgeführt werden. 


Ihnen grossen Schaden verursachen. die Anfertigung von Kolben, Kolben- 


Unsere Teile werden aus allerbestem Rohmaterial zu Konkurrenzpreisen hergestellt. 


Größtes und ältestes Spezialunternehmen dieser Art in Orientierungspreise 


Schleifen 1 Zylinder- Ford A40 160 zZ} fort 4c 35 21 


Polen mit reichhaltigem Lager in 


Kolben, Kolbenringen, Kolben- zune konplKelben | M"H40J607I | Schleifen einer | diem 4 35 Zt 


2 mit Kolbenringen und | Chevrolet 0 240 zł Kurbelwelle Chevrolet 6 C 45 21 
bolzen, Ventilen usw. | „ anz B8 A 


Fabrikation von Kolben, Kolbenbolzen, Kolben- 
PAR ringen und Chromnickelstahl-Ventilen. Zylinder- 
’ und Kurbeilwelien-Schleiferei. s1% 


Inh.: R. Gunsch 


Poznan, ul. Mylna 38 Telefon 7929 
»Hostenanschläge sowie fachmännische Beratung gratis. Fordern Sie bitte Preisliste. 
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Empfehle 39.80 zt 


für das neue Schuljahr meine Spezial- 34.80 z 
Abteilung für Knaben-Konfektion p i 
2 je 280 zł 


Sportanzü ge die allerneuesten Farben u. Fassons 
3 4. 21 


Schulanzüge vorschriftsmäßige Uniformschnitte 
Herren- Schuhe! 


Knabenmäntel ge, nn. gun 
für Herbst 
Marke „Leo“ 
der Pycdgoszeze, Firma 


in großer Auswahl N 
W. en (Syn 


Herrenanzüge e, ee, Gesollshaft 


Mänte 1 für Uebergang und rd be een 
J oppen aller Art für Sport, Reise und Jagd 
heute. Sonnabend, den 29, Qlugust im 


Be in kle ide P in Kammgarn, sowie für a 11 0 
gydsoski Dom Towarowy 
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Spezialgeschäf 
für Herren- und Knaben - Konfektion. 


Leon Konieczka 


Telefon 2196 Bydgoszcz Gdanska 26. 
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Gratis Browning-Schreckpistale die mit Geschossen nach dem Ziel schießt (ohne 
polizeil. Genehm. ) erh. jed., der bei uns S 

eine gold. franz. Ankeruhr, d.nichtsv, i 
echt. 18 karät. gold. zu untersch,, f. 9,75 
(statt60,—)m. 10jähr.Gar.,a.d. Min, reg. % 
m. ewig. ler kauft. 2 Stek. 18.—, 48tck. 
35,—; b. Art 15.—, 20.—, 25.—; m. leucht. 
Ziiterbi, 13,—,16.— ,20,— Gehäusemits 
Deck. („Remontoir“) 18, 95, he 8 
2 1140,—: Armbanduhren 15,— 20.—, 25,.— Á 
30,—, 40,—; Ketten a. franz. Gold 2.— 
4.—, 6, * —. Päckchen m. 50 Stel Ersatz-Alarmgeschossen nur 
1.50 z4. ersand per Nachnahme, Versandkost. trägt der Käufer. 
Ohne Risiko! Falls Ware nicht zusagt, wird Geld erstattet, Tisch- 
wecker zł 10,—, 12,—, 15.—. Achtung: Zu jeder Uhr geben wir 
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eine Schreckpistole als Prämie. 
$wiatowa Firma „Radikal“, Warszawa, skrz. poczt. 5, oddz. 8. 
Bemerkung: Die Firma ist im Handelsregister 

unter Nr. AXXIX 235 eingetragen. 


Weinitefiletarbeit ilber 
Tenpiche e Bon $ po ai wissen Sie schon, daß man sich mit dem 


Gardinen 15 1 e ; 23 Kanten Orient-Henna-Shampoon 


peng 
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Treis- und Bandsägeblätter 


PPP AA 
Suchst Du nicht das Gluck, dann sucht das Glück Dich! 
Am 9, $epiemb. d. Is. bezinnt der ri par 
monat, der Monat, dessen Gewinne die 


Summe von 28000000 zł chen püser 
durch eint. Waschen, d 7 
e ee ee “LAMOT Ka e ant gargan e ng & Knitt 
Dich aber vor dem Glück, daß Dich ruft, Möbelstoffe stickstoff Original Farben vom hellsten Blond b. Schwarz einschl, M. n Rer, 
r Di A A 


d.modernsten Gold-Blond für Blondinen, Tizian 

Svalöfs Kronen u. Mahagoni für Brünette. Zu hab. in Drogerien, 
und Parfümerien u. bei Friseuren. Wo im Handel 

K eng Nr 5 noch nicht erhältl., bitte ich 2.- zt in Briefmark, 
. einzusend. mit Angabe dergewünschten Farbe. 

gibt ab zur Saat Darauf erfolgt Zusendung ein, Probepäckchens, 
au, Generalvertretung für Polen: 5884 


„i Biei Gars, |Pr.Bogtez,Bydgoszez,Dwortown93. 


Wisse, daß der Hauptgewinn der 5. Klasse handgeknüpfte 


10000 00 zi * 
beträgt, wobel jedes zweite Los gewinnen muß! „Lywiecar 
Der Preis des 4, Loses nur 50.— Kl. Teppiche 


50 zł ee keinen, doch können die empfiehlt 
leicht erreichbare! Gewinne Dir ein besseres zu niedrigsten Preisen 


Wenn das Glück ruft, sei nicht taub! „Dekora“ Uspulun- 
Eile zur glückliensten Kollektur Gdanska 10/165 Germisan- 
a I. Stock. x a 
„Usmiech Fortuny“, on Kino Krista) Saatbeize Zinsfreie Darlehen der „HACEGE Hypotheken- 
un Kae cia Los der 3 Kase > > REF SDaren IA Lande. Credit-Genossensch@ft«.c.n..1. DONZIG, Hana» S. Szulc, Bydgoszcz 
. y en r 
Alle Gewinne werden sofort ausgezahlt! Steel. Jubtvaren! En 7 5 v N d Dworcowa 63 Tel. 840 u. 1901 
Einzahlun, Amen werden Lose maci oran per ir Karte e kaufs-Verein ‚ver eume ung, Speziai-Haus für Tischlerei- 
Nr. 212694 zugeschickt. 8007| Sesuicta 10, Ger 189 Bydgoszez, a ut sassen e und Sargbedarfsartikel. 
RETTET ESTER ER 344 $ Dworcowa 67, 
2 Parterre. als Prämie ein Kigenhelm im Werte von 0 uns Baubeschläge 


Sanator. Dr. Möller, Dresden-Loschwitz 
Schroth- Rohkost- Fasten- und andere Diät-Kuren 
Große Heilerfolge Ausführl Brosch. fr. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
513 


Telef, 100. 8059 


21. 50 000.— Der Vorstand 


